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Geſchützen, oder eine Streitmacht von circa 42—45,000 Mann, ſchiedes haben wir geglaubt, uns dabei beruhigen zu dürfen, da es unzweifel 
abgehalten werden und die Dauer dieſer Uebungen iſt auf nicht weni» | daft Formen der politischen Agitationen giebt, welche auch wir bei Umiverfi 
tätslebrern entſchieden mißbilligen würden, und da wir uns einer a or 
rſen. 


ger als den Zeitraum vom 6— 28. September beſtimmt. Der Haupt⸗ * 
theil derſelben ſoll in der Gegend von Frankfurt a. O. ſtatthaben, um Aud dem en Pre 29 F. Sie baden d e daß 
jedoch auch Berlin dieſe militäriſche Kraftentwickelung ſehen zu laſ⸗] Ew. Excellenz es als einen „Widerſpruch mit der den Beamten obliegenden 
ſen, wird die große Parade in der Umgegend dieſer Stadt abgehalten W Dey Zereie unb 155 ‚Brooriams” bezeichnen, daß EHER 
werden, ja es geht ſogar das Gerücht, daß, wie unter König Friedrich eine Erklärung, wel — an 1 5 Kl Be 4 2 8 *. 
Wilhelm III. En ber t un 2 en a ie — — 8 72 8 890 bat, weil derſelbe ſich dadurch „zum * a 
underts, der eweſen iſt, ſich die Manöver bi elbar an oder [Verſammlung bei Beſchlüſſen bergegeben babe, die ei jeden feindli 

a die re ei Berlin erſtrecken werden. Andererſeits geht die jtäd- F ane 

tiſche Vertretung damit um, die funfzigjährige Gedenkfeier des Tages von 


Amtliches. 5 
Berlin, 7. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädig ger 
Dem Nittergutsbefiger Grafen Guſtav Dito von — . =. 


Lu f N = der 

Her bierjelbft die Kammerberrn⸗Wür 5 enen den Br 

eſſi i Verſetzung in den Ruheſtand den 
ir AH ing zu Frankfurt bei ſeiner Verſetz Do —* geen d d 
des 4. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 17 die 
—— = ER von Heilen und bei Rhein 
iglicher Hoheit ihnen verliehenen 2 
ken u ee Tendenz gegen die Staatsregierung verfolgten.“ Wi nnebmen zu 
Kade des Kommandeurkreuzes Dr Komtburkreuzes zweiter dürfen, daß mit dieſen Worten, dem hohen Erlaſſe . Mal v. J. ent⸗ 


rath Franz Ulrici in Frankfurt; uno we 
8 Gebeimer Juſtizrath zu verleihen; i 
Tau Bi Ynlegung der von des 
Kon den verliepene Orden und Ehrenzeichen zu extheilen, 
rſten und Kommandeur von ſprechend, die Handlungsweiſe des Frofeiors v. O. als eine bei Beamten mit 


Ne des Verdi Philipps des Großmütbigen (mit S wertern): die fun feier ) 
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lichen Rechte bat charakteriſirt werden ſollen. Eine fo ener 
Unterſcheidung hat nicht umbin gekonnt, inſuns für ei rere Ber 
derſelben erbebliche Bedenken zu erwecken, und uns im Anfchluffe an unfere 
5 zu folgender weiteren ebrerbietigen Vorſtellung zu ver⸗ 

Wir glauben es zunächſt als ein allgemeines Recht der Unive eb⸗ 
rer in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß die ihnen obliegende P 1 
faſſungsmäßigen Geborſams und der Treue nicht in der Weiſe gedeutet 
werde, daß ſie bei vorkommenden Verfaſſungsſtreitigkeiten mit ihren Ueber⸗ 
zeugungen unbedingt auf der Seite des zeitigen Regierungsſyſtems zu ſteben 
. 1 die 8 die 7 als Beamten, wie allen übri⸗ 
gen Beam legen, anerkennen, und ſo wenig wir, wie Ew. Exce 
in dem boben Reſkripte vom 16. Mai v. J. geltend emacht baben * — 
ſonders bevorzugte und exemte Stellung für ſie in uſpruch nehmen, fo iſt 
doch das Eigentbümliche mit der akademiſchen Lehrthätigkeit unverkennbar 
verbunden, daß das Amt des Univerſitätslehrers nicht Sowohl in der unmit⸗ 
telbaren Ausführung beftimmter Regierungs⸗ Prinzipien und nen 
liegt, als in der freien Ausübung und freien Lehre der Wiſſenſchaft, und 
daß daber inſofern die Freiheit der lleberzeugung auch in den politischen Ver⸗ 
bältniſſen bei ihnen in einem beſonderen Grave einerſeits anerkannt werden 
muß, andererſeits auch ohne Widerſpruch mit ihrer beſonderen Amtsthäͤti 
keit anerkannt werden kann. Wir glauben daber auch jetzt wieder, wie 
früher, daran erinnern zu dürfen, daß von Ew. Excellenz Amtsvorgängern 
eine Konformität mit ihren politiſchen Syſtemen von den Univerſitätslebrern 
weder nach der einen, noch nach der anderen Seite beansprucht iſt, und auch 
bei dem mehrfachen und tiefgreifenden Wechſel dieſer Syſteme ohne ſchwere 
— der Aufgabe des Univerſitätsweſens hätte beanſprucht wer⸗ 

en können. 

Wir betrachten es dabei als ſelbſtverſtändlich, 3 die Univerſitätslehrer 
gerade bei dieſer bezeichneten freien Stellung es um ſo mehr als ihre Pflicht 
anzuſeben baben, überall bei ihrer Betbeiligung am politiſchen Leben die 
Schranken, die das Geſetz, ſo wie die Würde und der Anſtand der N 
Stellung von ihnen fordert, auf das Strenalke einzubalten. Indeſſen era 


Recht, durch eine einfache Anſprache an die Bevöllerung die allgemeinſte 
Betheiligung hervorzurufen. Eine würdige kirchliche Feier, großartige 
Schulfeſte und die Illumination der Stadt möglichſt bis in die kleinſten 
Hütten und die entfernteſten Stadttheile, dürften die Hauptzüge des 
Feſtes bilden. Von entgegengeſetzter Seite wird dagegen auf dem nahen 
Schlachtfelde ein Volksfeſt im Sinne des preußiſchen Volksvereins projektirt. 


(Berlin, 6. Auguſt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Der 
König beabſichtigt nur noch etwa 6 Tage in Gaſtein zu bleiben und dann 
von dort nach Baden-Baden abzureiſen. Der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Graf v. Pückler wird direkt von Gaſtein nach Berlin zurück ⸗ 
kehren. Dem Könige folgt, ſoweit bis jetzt beſtimmt, der Miniſterprä⸗ 
ſident v. Bismarck nicht nach Baden⸗Baden. Die Kronprinzlichen 

errſchaften wurden heute Vormittags von den in Potsdam refidirenden 
Hergen der königlichen Familie im Neuen Palais begrüßt und fand 
Nachmittags dort auch Tafel ſtatt, an der auch der Prinz Auguſt von 
Württemberg theilnahm. Voranging der Empfang mehrerer höherer 
Militärs, des Geheimrathes Duncker ze. — Der Unterſtaatsſekretär im 
auswärtigen Amte v. Thile reiſt morgen ins Bad und wird während 
feiner Abweſenheit von dem Wirkl. Geh. Legationsrath Philipsborn vers 
treten. — Der aus Frankfurt a. O. hier eingetroffene Regierungsprä⸗ 
ſident v. Münchhauſen machte heute den Miniſtern und andern hochge⸗ 
ſtellten Perſonen ſeine Aufwartung. — Mr. Wright, der frühere Ver⸗ 
treter der vereinigten Staaten Nordamerilas am hieſigen Hofe, traf 
jüngſt von Hamburg, wo er bei der Ausſtellung als amerikaniſcher Kom⸗ 
miſſarius fungirt hatte, hier ein, verweilte mehrere Tage im Verkehr mit 
ſeinen alten Freunden und iſt jetzt nach der Schweiz abgereiſt. Mr. 
Wright, der noch vor 3 Jahren die Sklaverei ſehr warm in Schutz nahm, 
gehört gegenwärtig zu ihren entſchiedenen Gegnern. 

Der akademiſche Leſeverein, welcher die Docenten und Studenten 
unſerer Univerſität in wiſſenſchaftlicher und geſelliger Weiſe vereinigen 
ſoll, findet in den betreffenden Kreiſen fo großen Aullang, daß er ſchon 
im nächſten Winterſemeſter ins Leben treten wird. Dem Komité, das 
aus 9 Studenten beſteht und die Organisation des neuen Vereins vor⸗ 
bereitet, iſt aufgegeben worden, die Reſultate feiner Arbeit binnen 4 Wo⸗ 
chen nach dem Beginn des Winterſemeſters in einer Verſammlung vor⸗ 
zutragen. — Bei dem Leipziger Turnfeſte find, wie unſere heimgekehrten 
Turner erzählen, auch einige Unglücksfälle durch das Zuſammenbrechen 
von Geräthen vorgekommen. Auch widerſprechen ſie der durch die öffent⸗ 
lichen Blätter verbreiteten Nachricht, daß die Wiener Turner mit dem 
Muſikkorps der kaiſerlichen Jäger in Leipzig eingezogen ſeien. In der 
Kaſſe des Feſtkomités ſoll ein bedeutendes Manko vorhanden fein, doch 
heißt es, daß die ſtädtiſchen Behörden die Deckung deſſelben übernehmen 
wollen. — Am Freitag Mittag findet im Konzertſaale des Opernhauſes 
eine Probe mit den neuen tiefer geſtimmten Inſtrumenten ſtatt und ſind 
zu derſelben viele Muſikverſtändige eingeladen worden. Dieſe niedrigere 
Stimmung hat bekanntlich auch in dieſen Kreiſen viele Gegner und dar⸗ 
um ift man auf den Erfolg geſpannt. Die Koſten, welche die Einfüh⸗ 
rung dieſer neuen Inſtrumente verurſacht hat, ſind ziemlich bedeutend. 

— Die „Hamb. Nachr.“ theilen Näheres über die öfter erwähnte 
Angelegenheit des Prof. v. Holtzendorff mit. Danach ſoll die an den⸗ 


erichtetete Verwarnung gelautet haben: 
5 en. Hochw. Anzeige vom 13. d. Mts. habe ich erſehen, daß 
der Bericht der „National- Zeitung“ vom 5. d. M. über Ihre Betheiligung 
bei einer Tages zupor abge altenen, Berfammlung von Mitgliedern des eriten 
Berliner Wahlbezirks der Wahrbeit entſpricht. Mag ihr perſönliches Ver⸗ 
hältnis zu den in dieſer Verſammlung gepflogenen Verhandlungen geweſen 
ſein, welche es wolle, ſo bleibt doch ſo viel ſteben, daß Sie ſich zum Organ 
derſelben hergegeben haben bei Deihläflen, weiße eine 25 een nd 
i ve . Ein 
Tendenz gegen die Staatsregierung badet a letenden Pfiice be. 


Nitterkr 
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Nat des x von Re 13 bon oline; der Ritterkreuzes erſter 
dem 5 Verdienstordens Pbiliwys des Großmütbigen (mit Schwertern): 
Kaufmann und Kompagnie⸗Cbef Rogalla von Bieberſtein und 
Verdienſtoer⸗Dientenant Waldſchmidtz des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des 
de kenſtordens Philipps des Großmütbigen: dem Zablmeiſter Schmidt: 
Kondoltterkreuzes zweiter Klaſſe des Ludwigsordens; dem Hauptmann und 
des Raenie-Cbef von Sanitz und dem Premier⸗Lieutenant Straccius 
Wioen dterkreutes zweiter Klaſſ des Verdienſtordens! 7 des Großmü⸗ 

on (mit Schwertern): den Premier⸗Lieutenants Moldenbawer und 
Gro Hagen, des ſilbernen Kreuzes des Berdiensordens Philips des 
Stabszütbigen: dem Feldwebel Bed, dem Vice⸗Feldwebel Steller, dem 
a utboiſten Weißenborn und dem Hautboiſten Ulrich; des Allge⸗ 
Ebrenzeichens mit der Inſchrift „Für Verdienſte : den Feldwebeln 


h » Deiming, Wunderlich, Schiltanowsty, Gerhardt, 
Vite, Nauroſcht⸗ Schlupkoten, Nowattny, Bauch und Hil⸗ 
ndorff, fo wie dem Sergeanten Herbſt. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Trieſt, Donnerſtag 6. Auguſt, Nachmittags. Nach 
Berichten aus Konſtantinopel vom 1. d. ſind die Ge⸗ 
rüchte bezüglich eines in Folge von Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen Halil und Fuad Paſcha ſtattgehabten Miniſter⸗ 
wechſels officiell dementirt worden. 

Aus Athen wird vom 1. gemeldet, daß die Sitzungen 
der Nationalverſammlung wegen Abreiſe vieler Deputirten 
ſuspendirt worden find. Der däniſche Geſandte ift im Pi⸗ 
räus enthuſiaſtiſch empfangen worden. a 

München, Donnerſtag 6. Auguſt. Die „Bayeriſche 
Zeitung“ erklärt die Nachricht der „Iſarzeitung“, daß 
Bayern einleitende Schritte gethan habe, Frankfurt als Ort 
für die Zollkonferenz in Vorſchlag zu bringen, als jeder 

egründung entbehrend. 

Bukareſt, Mittwoch 5. Auguſt. Die von der wala⸗ 
chiſchen Regierung gefangen gehaltenen Polen ſind auf de⸗ 
ren Koſten nach der Türkei eingeſchifft worden. 


— — 


Deutſchlaud. 


Preußen. 2 Berlin, 6. Auguſt. [Ausführung der 
Orzenfſation der Artillerie; Kriegsausſichten; die dies⸗ 
übrigen großen Herbſtmanöver; die Feier von Groß⸗ 
Beeren. Die anfänglich nur für 4 Brigaden für dieſes Jahr projektirte 
neue Organiſation der Artillerie wird nunmehr fofort für die geſammte 
Armee in Angriff genommen und ſoll beſchleunigt werden, um jpä- 
tefteng bis Anfang November zum Abſchluß zu gelangen. Es bleibt 

je Maaßregel wohl kaum anders, als eine kriegeriſche Vorberei⸗ 
tung zu erachten, überhaupt aber ift die bisher unendlich überwiegende 
In icht von Erhaltung des Friedens mächtig ins Wanken gekommen. 
Die Erwartung des Gegentheils beginnt allmählig in unſeren feudalen 
Kreiſen mehr und mehr Platz zu greifen. Während in dieſen Schichten 
le Aeußerung, daß der Notenwechſel zwiſchen den Weſtmächten und 
Oeſtreich einer⸗ und Rußland andererſeits doch am Ende noch zu einer 
kriegerischen Verwicklung führen könnte, bis dahin höchſtens nur ein un⸗ 
glaubiges Lächeln und Achſelzucken erregte, hat man jetzt alles Ernſtes begon⸗ 


treten und 3 — wird, fo iſt ihnen auch die Freiheit zu gewähren, daß fie 
e 
1 berrſchenden Regierungsſyſteme geltend machen dürfen Dieſer An⸗ 


„Wir halten uns in unſerem Gewiſſen für verpflichtet, uns i . 
erbietung freimütbig dahin a daß, wenn pr Oli Bethel 
(8 im Widerſpruche ſtehend mit der 


wabrbaft königliche Art 7 erinnern, wie Se. Majeſtät der König Friedrich 
Wilhelm IV. mehreren Univerfitätslehrern, die in anderen Ländern aus po⸗ 
litiſchen Gründen 475 t waren, in feinen Staaten ein Aſyl eröffnet hat. 
Wir ſeben uns unter Fa 

laßt, unter Bezugnahme auf unſere Vorſtellung vom 4. April v J unſere 
Ueberzeugung ſcen Bac dabin ald ber Sch daß wir die freie Betheili⸗ 


Hierauf erfolgte die bekannte, durch den „Staatsanzeiger ⸗ veröf⸗ 
fentlichte Antwort des Herrn Kultusminiſters vom 11. Juli. 


nen, dieſe Möglichkeit zu diskutiren. Daß wir mit Rußland gehen werden | Tende der den Beamten s 5 

fändliche all (nach a ge 90 fe | Das cu up N Orhan ud — * r ee re garden u gaben, e un ih e . 1 Ein⸗ 
e und die Siegeshoffnung kann nicht größer ſein. chäftliche Ordnung der Verſan 1 { „gabe vom 8. d. M. die dem vorgefegten hohen Mi ium 

ie Sieges 9 9 geſchäftli gung, weil Ihre Betheiligung an der Ver che Dieziplinargewalt in Frage geftellt oder bein n e ei 


i tſchuldi 3 
Kg a gr In UNE 
| t, Ihnen, wie, „ ei ing vor äh 
legen Ausſchre nen mit dem Bemerken An ertheilen, daß iM . 15 
Wicderbolungsfalle zu ſtrengeren bisciplimart chen Schritten veranla . Se 
würde. Berlin, 18. Juni 1863. Der Miniſter der geiftl., Untere.» u. Med. 
ha Der Retter und Senat der hiefigen Univerfität kamen, wie die 
„Hamd. Nachr.“ weiter berichten, in Folge einer Eingabe des Prof. 
v. Holgendorff in die Lage, ſich ihrerſeits an den Herrn Kultusminister 

zu wenden. Es ſoll dies elwa in nachſtehender Weiſe geſchehen ſein: 

„Ew. Excellenz beehren wir uns ganz . 1% anzuzeigen, da — 
Profeſſor v. H. uns in einer Eingabe vom 22. Jun d. J. das 3 = 
cellenz an ihn gerichtete hobe Neſteint vom 18. Juni d. J. zur 72 115 
nahme mitgetheilt hat. Wir bedauern durch dieſe Angelegenheit auf un = 
Vorftellung vom 4. April v. J. zurück ewieſen zu werden, in welcher ws und 
u einer Wahrung der forporativen Stellung der Univerfität und « ber 

fönfichen Unabhängigkeit der einzelnen Mitglieder für berechtigt 2 ; 
pflichtet glaubten. Ew. Excellenz baben damals in dem erlaflenen bo en 
Veffripte vom 16. Ma b. J. die von und auegeiprochenen Beforgniffe und 
Verwahrungen für mißverftändlich erklärt, und unter Anerkennung = ker 
fönlichen Unabbängigfeit der anden do e 10 de un ne 
dung zwiſchen erlaubter Ausübung 70 . 
indli darum unerlaubten volitiſchen Agita . 
ful de Ochweriokelten der Durchfübrung eines ſolchen Unter 


Organ unſerer feudalen Militärpartei, die „Militäriſchen Blätter,“ leiſtet 
darin namentlich Unübertreffliches. Die Armeen der Weſtmächte aus 
dem Felde zu ſchlagen und zugleich noch die Freiheitsgelüſte der Völker 
für immer niederzuwerfen, hinkt dem edlen Blatte nur ein Spiel. Un⸗ 
ſere eigenen inneren Zuftände können bei den Anschauungen dieſer Seite 
nun ſchon gar nicht zur Sprache kommen. Die Exaltation hat ein⸗ 
fach nach der bezeichneten Richtung den Gipfel erreicht und kommt 
es zum Krieg zwiſchen den ſich gegenüberſtehenden Mächten, fo iſt 
es allerdings ſehr wahrſcheinlich, daß wir gern oder ungern, in 

uſelben mit verwickelt werden. Beiläufig wird in Anlaß der zu 
Eingang erwähnten, fo koſtſpieligen neuen militäriſchen Maaßregel 
wie der umfaſſenden Truppenverwendung erſt in Faun und jetzt wieder 
au der polniſchen Grenze in nächſter Seſſion die Kammer an dem dies 
Uährigen Militäretat ſicher Manches zu erinnern finden. Noch hört man, 
daß die Officiere der preußiſchen Kavallerie und Artillerie lünftig regle⸗ 
mentsmäßig mit Revolvern nach dem Colt'ſchen Syſteme bewaffnet wer» 
den ſollen. Ebenſo iſt durchgängig jetzt für die geſammte Infanterie der 
Armee beſtimmt worden, daß der Mantel nicht mehr wie früher gerollt, 
ſondern zuſammengelegt unter dem Torniſterdeckel getragen werden ſoll. 
Ar Die diesjährigen Herbftmanöver des Garde- und Brandenburgiſchen 

rmeckorps werden von 52 Batalllonen und 62 Eskadrons mit 128 


vielmehr unfere Abſicht geweſen, das uns als Ve jedrich⸗Wi 
helms⸗Univerſität uftchende Recht, Ew. Ex alen n be L 


feine 


— Die Einladung der Zollvereins- Regierungen ſel— 
tens unſerer Regierung zur Beſchickung einer Konferenz, un Made 


. 


im Sinne der letzten preußiſchen Erklärung auf der Münchener Konfe⸗ 
renz die Verhandlungen über die Annahme des franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages zu eröffneu, iſt dieſer Tage erfolgt. 

— [Bayern und der belgiſche Handelsvertrag.] 


Regierung hat einen neuen, und zwar eklatanten Beweis davon gegeben, 


wie energiſch fie auf dem Wege verharrt, den ſie in der handelspolitiſchen 


Frage betreten hat. Sie hat nämlich den in Berlin abgeſchloſſenen bel⸗ 
giſchen Handelsvertrag entſchieden zurückgewieſen und gleichzeitig nach 


riſchen Gleichſtellung der Einfuhrzölle für bayriſche Waaren mit den 
preußiſchen vorbehalte. Hieran knüpfte die bayriſche Regierung die frei⸗ 
willige Zuſage, daß man künftige Zollgeſetze nicht mit Differenzialzöllen 
zu Ungunſten Belgiens zulaſſen werde. 

— Von hervorragenden Mitgliedern der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde ſoll jetzt der Verſuch gemacht werden, die höhere Genehmi⸗ 
gung für die Berufung von Benedietiner⸗Mönchen zu Unterrichts⸗ 
und Seelſorgezwecken zu erlangen. Die Auflöſung der Benedictiner⸗ 
Abtei zu Rheinau in der Schweiz bietet dazu den nächſten Anlaß. 

— Vor einigen Tagen iſt hier eine Anzahl von Kapitaliſten zu⸗ 
ee um eine Darlehnskaſſe für Beamte zu gründen. 

ie Darlehne ſollen den Beamten gegen 5 Proz. Zinſen gewährt und 
durch entſprechende Lebensverſicherungen ſicher geſtellt werden. 

L Dem Juriſtentage find bis zum 31. v. Mts., an welchem 
Tage die Liſten für 1864 geſchloſſen wurden, über 500 neue Mitglieder 
beigetreten, ſo daß die Geſammtzahl derſelben jetzt etwa 2600 beträgt. 
Die Theilnahme an den bevorſtehenden Mainzer Verhandlungen wird 
demnach vorausſichtlich eine überaus zahlreiche ſein, und das um ſo mehr, 
als die Beſchlüſſe über einzelne der zur Berathung ſtehenden Fragen (To⸗ 
desſtrafe, richterliches Prüfungsrecht der Verfaſſungsmäßigkeit der Ge⸗ 
ſetze, Stellung der Staatsanwaltſchaft und Freigebung der Advokatur) 
bei der einflußreichen amtlichen Stellung vieler Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung von nicht unerheblicher praktiſcher Bedeutung ſein dürften. 

— Die „Anklamer Zeitung“ hat eine Verwarnung erhalten. 


HOeſtreich. Wien, 4. Auguſt. [eber Oeſtreichs Bun⸗ 
desreformpläne!] ſchreibt die „Preſſe“: „Große Entſchlüſſe in 
wichtigen Fragen ſcheinen in den letzten Tagen von der kalſerl. Regierung 
gefaßt worden zu ſein, und es wird, wie wir hören, nur die heute Abends 
erfolgte Rücktehr des Kaiſers abgewartet, um ſodann zur Publikation 
einiger bedeutungsvoller Akte ſchreiten zu können. Man bezeichnet uns 
die deutſche Frage als den Gegenſtand, welchem das Miniſterium jetzt 
ſeine Aufmerkſamleit trotz und neben den diplomatiſchen Verhandlungen 
mit den Weſtmächten über die polniſche Angelegenheit gewidmet hat. 
Oeſtreich wird, ſo verſichert man, eine die kühnſten Erwartungen betref⸗ 
fende Bundesreform vorſchlagen. Nationalvertretung am Bunde mit 


Brüſſel mitgetheilt, daß ſie ſich die 1 Sicherung der proviſo⸗ 
pft 


vollem Inhalt — das wäre das Schlagwort des Grafen Rechberg gewor⸗ 
den. Zugleich wird die Regierung, wie wir hören, auch in der Zollfrage 
10 idenden Schritt vorwärts thun und mit den freihändleriſchen 


einen en 


A Newyork, 17. Juli 1863. 
Einer jener Volksaufſtände, in welchen die ganze Brutalität und Ver⸗ 
thiertheit des iriſch⸗amerikaniſchen Pöbels zum Vorſchein kommt, raſet wäh⸗ 
rend diefer Woche in der oberen Stadt, Es war eine von den Agenten der 
Topperhead⸗ Demokratie angezettelte Empörung gegen das Konſkriptionsge⸗ 
ſetz, zu deſſen Ausführung die Regierung nach langem Zögern geſchritten 
war, Die Organe jener Partei hatten ſeit dem Erſcheinen des Erlaſſes durch 
ihre Verdammungsurtbeile über die allerdings ungerechte oder unweiſe, 300 
ollars⸗Klauſel“, als eine gehäſſige Bevorzugung der Reichen, Unzufrieden⸗ 
00 und Erbitterung in der arbeitenden Klaſſe genährt. Das jouderäne Bolt 
ihlte ſich 5277 eſetzt, gekränkt, und es war dafür geſorgt, daß die Abolitio⸗ 
niſten als die Urheber der neuen Unbill galten. „Sie haben den Krieg her⸗ 
vorgerufen, und wir kümmern uns keinen verfluchten Cent darum, ob fie jet 
nicht Soldaten genug haben, um ihn auszufechten.“ Als nun der Termin 
der Ziehung berankam, wurden mit jener Frivolität, die das Verbrechen er⸗ 
mutdigt, die gährende Unzufriedenheit der Maſſen, die Näſonnements ton: 
angebender Rowdies und die verſchiedenen Anzeichen eines nahen Ausbruchs 
des Voltsunwillens in Straßenberichten und Leit⸗ oder beſſer Verführungs⸗ 
Artikeln, ungefähr wie das Programm eines demnächſt gufzuführenden 
chauderdramg s, kundgethan und ſo „der Teufel an die Wand gemalt“. 
ie Veröffentlichung der erſten Ziebungsliſten gab dieſem Programm ge⸗ 
mäß das Signal zu Zuſammenrottungen, in welchen in be ri vom Sonn⸗ 
abend auf den Montag ein, wenn auch noch unbeſtimmter Angriffsplan ver⸗ 
abredet wurde. Am Montag früh brach die Emeute in dem weſtlich vom 
Centralpark gelegenen, größtentheils von Arbeitern und iriſchem Geſindel 
betoßnten 9. Diſtrikt aus, in welchem am Sonnabend mit der Ziehung der 
Anfang gemacht war, die Stadtbehörden und den die Aushebung leitenden 
Provoſtmarſchall gerade fo unvorbereitet treffend, wie Lee's letzter Einfall 
die Staaten Maryland und Pennſylvanien, obgleich beide Ereigniſſe ihre 
atten weit genug vor ſich her geworfen hatten. Angefeuert von ihren in 
großer Anzahl mitziehenden Weibern Fi Megären der pfuhlartigen Ufer 
reviere, aus denen Newyork von zwei Seiten zur Höhe des Inſelrückens em⸗ 
porfteigt — wälzte ſich der Kern der Aufrührer, eine Notte von wenigen 
S rekrutirend durch die Fabrildiſtrikte der oberen weſtlichen Stadt. 
ie Töne eines improviſirten Gong riefen die Genoſſen aus den 1 1 
ten herbei, die Fabritherren mußten ihre Arbeiter freigeben; wer nicht frei⸗ 
willig de wurde gepreßt; Vergütung des Tagelohns ward zugeſagt; ein⸗ 
ne Rädelsführer warſen mit Banknoten um ſich. So wie eine Lawine an⸗ 
chwellend und ſich mit Knätteln, Tiſchbeinen, Stangen, Bowiemeſſern und 
anderen Waffen ausrüſtend, dewegte ſich die Maſſe dem nächften greifbaren 
bjekte der Volksſuſtih zu. Das Provoſtmarſchallamt an der Ecke der 46, 
traße und 3. Avenues (der Cenkralpark beginnt bei der 59. Querſtraße; 
die Avenues erſtrecken ſich der Lange nach durch die obere Stadt noch weit 
über den Park hinaus) Welter e die Baſtille vor, die Zie: 
lungszettel die Lettres de cachet der ͥ „Tyrannen“. Vernichtung war allen 
egenſtänden und Perſonen Klee welche der Sache der Konſkription 
dienten. Das Geſchäft der Ziehung war gerade im Gange; Provoſtmar⸗ 
chall Jenktus rief, auf einem Tiſche ftebend, die Namen, wie fie aus dem 
ade kamen, auf, als plötzlich ein durch das Fenſter geſchleuderter Stein 
das Zeichen zum Sturm gab. Die Menge brach ins Haus; im Nu war das 
un nde zertrümmert, alles Mobiliar zerſchlagen, die Akten zerfetzt; 
ann wurde Terpentin auf den Boden gegoſſen und angezündet, und in we⸗ 
nigen Minuten ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Die herbeieilende 
chmannſchaft wurde gezwungen, unthätig zuzuſehen, bis das Gebäude und 
die angrenzenden Privathäufer bis auf den Grund niedergebrannt waren. 
Die Beamten waren wahrend des erſten Tumults glücklich durch eine Sei⸗ 
tenthür entkommen; die erſten Opfer der Volkswuth waren verſprengte Po⸗ 


0 Der 
„Frankf. P.⸗Z.“ entnehmen wir folgende Mittheilung: Die k. bayriſche 


F. Rant F. u- an 
Gläubigen ermahnt, den „Miſſaggiere di Noveredo nicht Keen, und 
ſich für den Nothfall „weitere Maaßregeln“ vorbehält. 

Lemberg, 3, Auguſt. Das Landtagsmitglid Graf Anton 


Holchen ski wurde heute wegen Mangel an Beweiſen aus der Unter- = 
ſuchungshaft entlaffen. 2 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Auguſt. [Der Suezkanal.] Ueber die neuer⸗ 


dings zwiſchen Frankreich und der Pforte über den Suezkanal gepflogenen 
Unterhaudlungen ſchreibt heute die „Times“; „Die Sache hat, wie wir Truppentransport zu ber 


hören, mit einem Kompromiß geendigt. Die zur Arbeit verwandten 
Fellahs ſollen beſſer bezahlt und auf ehrliche Weiſe gedungen werden, ob⸗ 
gleich ſich eine vollſtändige Ausführung des Verbots der Zwangsarbeit 


wohl kaum erwarten läßt. Der wichtigſte Punkt der Frage aber betrifft 


die Ländereien der Kompagnie, und in dieſer Hinſicht wird verſichert, der 
Vicekönig werde ſich mit der Kompagnie dahin verſtändigen, daß er ihr 
eine ſpäter näher zu beſtimmende Entſchädigungsſumme anſtatt der Be⸗ 
willigung von Grund und Boden zahle. Auch die dritte Frage, nämlich 
die in Betreff der Neutralität des Kanals, iſt in befriedigender Weiſe er⸗ 
ledigt. Wenn der Vicekönig und die Geſellſchaft ſich in Gemäßheit der 
bereits feſtgeſtellten Grundlagen vollſtändig geeinigt haben, wird die 
Pforte die Konvention den bereits feſtgeſetzten Grundlagen gemäß ra⸗ 
tifieiren und das Unternehmen anerkennen. Wir dürfen allen Be⸗ 
theiligten zu dieſem Reſultate Glück wünſchen, welches die Suez⸗ 
kanalfrage dem Gebiete der Politik nothwendigerweiſe vollſtändig ent⸗ 
rückt und allen unheimlichen Gefühlen, die man in Konſtantinopel 
oder in geringerem Grade in London empfindet, ein Ende macht. Die 
Pforte hat in Wahrheit das Princip geltend gemacht, fur welches fie im 
Jahre 1855 kämpfte, als fie die Konceſſion des verſtorbenen Vicekönigs 
nicht anerkennen wollte. Das Unternehmen der Geſellſchaft iſt jetzt bloß 
ein gewöhnliches industrielles Unternehmen und wird als ſolches von ganz 
Europa, und von keinem Volke mehr, als von den Engländern, die, 
wenn es glückt, den meiſten Nutzen daraus ziehen werden, mit Wohls 
wollen betrachtet werden. Ueber das muthmaßliche Gelingen des Unter⸗ 
nehmens enthalten wir uns jeder Meinungsäußerung. Herr Hawkſhaw 
hat nach langer Prüfung der Arbeiten das von Robert Stephenſon und 
dem franzöſiſchen Ingenieur, welcher ſich mit ihm gegen das Projekt aus⸗ 
ſprach, gefällte Urtheil gewiſſermaßen umgeſtoßen und iſt der Anſicht, 
daß der Bau mit eiuer die ürſprünglichen Voranſchläge nicht bedeutend 
überfteigenden Summe vollendet und in Stand gehalten werden kann. 
Daß das die richtige Anſicht ſein möge, hoffen wir aufrichtig, da ein 
Suezkanal, ſelbſt wenn er den Handelsvertehr mit Oſtaſien nicht wieder 
in ſeine alte Straße zurückleitet, ohne Zweifel viel zur Civiliſirung der an 
das rothe Meer ſtoßenden Landſtriche beitragen wird.“ 


— [Zur polniſchen Frage.] Selbſt für radikale engliſche 
Blätter, wie „Weekly Dispatch“ hat der Gedanke an die Möglichkeit 
eines Krieges für Polen nicht immer etwas Einladendes; und es werden 
in dieſem Lager manchmal Stimmen laut, die wie ein Echo aus Peters⸗ 
burg klingen. Die „Weelly Despatch“, die bisher ſtark für Polen ges 
ſprochen hat, macht dieſe Woche die Entdeckung, daß Rußland eine große 
Sendung habe, in der es zu unterbrechen faſt ein Frevel ſein würde. 


dle von der Vorſehung zum „Kehrbeſen des Nordens“ auser⸗ 


AK Euro N ind A ien einlichte ) 
O m e ſchaffe. Sehr 2 fauberlch tafe ſich ein 
ſolches Amt nicht verwalten, aber der eiſerne Beſen verrichte eine Arbeit, 
die kein anderer Staat unternehmen könnte. Und was die Polen be⸗ 
treffe, ſo hätten ſie längſt ſtaatlichen Selbſtmord begangen; und man 
habe leinen Beweis dafür, daß ſie heutzutage, wenn ihnen das Ausland 
zu einem Staat verhelfe, weniger ſelbſtmörderiſch handeln und mehr 


liziſten und Soldaten und der in einem Wagen unvorſichtig genug herbeige⸗ 
eilte Polizeimeiſter Kennedy, deren Körper nach dem in die Zeitungsberichte 
übergegangenen Kraftausdrucke des mordenden Volks u Geleemaſſen zer⸗ 
chlagen und zerſtampft wurden. Kennedy wurde, dem Tode nahe, noch ge 
rettet und kommt wieder auf. Die Zahlenangaben über die Menſchenmenge, 
welche ſich hier in wenigen Stunden angeſammelt hatte, ſchwanken zwiſchen 
20 und 50,000, da dieſelbe fortwährend in einem weiten Umkreiſe ab- und zur 
fluthete, was auch, namentlich im Anfange, ihre Zerſprengung durch die de⸗ 
waffnete Macht ſehr erſchwerte. Die erſten Asie der letztern konnten 
um jo A dauernden Erfolg haben, als die Behörden den Ernſt 
und den Umfang des Aufruhrs — vielleicht nicht ohne Abſicht — unter⸗ 
ſchätzend, viel zu kleine Detachements gegen die tobende Maſſe warfen. Und 
wenn dann das Häuflein Soldaten und Polizeimannſchaft ſich herangewagt, 
die Gewehre abgefeuert hatte und nun, ſtatt dadurch Schrecken hervorzuru⸗ 
fen, die Tauſende wuthſchnaubend fie mit Steinen überſchüttend, ihre Kea⸗ 
len ſchwingend und heulend wie ſo viel tauſend Teufel auf ſich von allen 
Seiten eindringen ſah; da mußte auch wohl dem Entſchloſſenſten der Muth 
Ar in wilder Panik ihr Carree, das Einzige, was ſie noch widerſtands⸗ 
äbig machte, auflöſend und ihre Gewehre von ſich werfend, ſuchten die Un⸗ 
glücklichen nach verſchiedenen Seiten zu entkommen, und wehe, wem es nicht 

lang. Eherne Fäuſte erwürgten ihn, ſchleuderten ihn in die Luft und 
chmetterten ihn auf das Straßenpflaſter, eiſenbeſchlagene Schuhe gerſtampf⸗ 
ten ſein Geſicht, Weiber zerriſſen ſeine Gliedmaßen und 5 0 die 8 den 
zuckenden Leichnam mit Bayonnetten. Ausgemacht aber iſt, daß die eigent⸗ 
liche Aufrührer⸗ und Mordbrennerbande ſich nur anf einige Hundert belief, 
unter ihnen ſicher nicht wenige eingeborne Hankee⸗Rowdies, zum Theil noch 
ſehr jugendliche Böſewichter. Dieſe waren unter ſich organiſirt; fie arran? 
irten das viertägige Bacchanal der „Volkszuſtiz“, deſſen Ingredienzien Zer⸗ 

drung, Einbruch, Raub, Todtſchlag und Mord im indianiſchen Stil waren. 
Die rohe Menge, die hier panem et eircenses finden ſollte, applaudirte, ge⸗ 
fiel ſich im Drängen und Tumultuiren, und as nun die Flammen enpor⸗ 
züngelten, das erſle Blut gefloſſen war, da erwachte das Tigerhafte auch in 
ihr. Vier Tage hindurch — und noch iſt man der anſcheinend hergeſtellten 
Ruhe nicht ſicher — waren die oberen und entlegenen Stadttheile, die Neger⸗ 
und Proſtitutionsquartiere Schauplätze von Greuelſcenen, wie ſie kaum die 
franzöſiſche Revolution und die Judenverfolgungen des Mittelalters aufzu⸗ 
weiſen haben. Zu den hagrſträubenden Vorfällen gehört die grauſgme Er⸗ 
mordung des Obdriſten O'Brien, der ſich nach einem 1 80 0 
ten ſeines Kommandos gegen die Meuterer unbeſonnener Weiſe allein unter 
den racheſchnaubenden Haufen gewagt hatte. Er wurde ganz in der Nähe 
ſeines Hauſes, ja unter den Augen ſeiner unglücklichen Frau von hinten zu 
Boden geſchlagen, durchſtochen, mit zermalmtem Kopfe und verſtümmelten 
Gliedmaßen an einem Laternenpfoſten aufgehängt, noch lebend wieder herun⸗ 
tergeſchnitten, über die Straße hin und ber geſchleift, auf dem Pflaſter in ſei⸗ 
nem Blute zum Ergötzen der entmenſchten Menge ausgeſtreckt, bei jeder Re⸗ 
gung des aus dem kraftvollen Körper langſam entweichenden Lebens wieder 
an den Boden geſtampft und jo vom Mittag bis zum Abend zu Tode gemar⸗ 
tert, Die Feder ſträubt ſich, mehr von den Blutorgien zu erzählen, die in 
ähnlicher Weiſe an manchen Vertheidigern der öffentlichen Ordnung verübt 
wurden, welche ſo unglücklich waren, den Kannibalen in die Hände zu fallen. 
Wenige in ſolcher Lage rettete eine, vermöge der faſt übermeuſchlſchen An⸗ 
ſtrengungen, fi welchen ihnen die Todesangſt vor den verfolgenden Bluthun⸗ 
den Kraft gab, wunderbare Flucht. 


„Dann begann, als Demonſtration gegen die „gottverfluchten Abolitio⸗ 
niſten“, eine erbarmungsloſe Negerbetze, welche nut dem Ausplündern und 
Niederbrennen des Waiſenhauſes für farbige Kinder begann und mit der 
Ermordung aller Fartigen geendet haben würde, wenn nicht auch in dieſen 
Quartieren die bewaffnete Macht endlich Einhalt gethan und Hunderte von 
Flüchtigen in Sicherheit gebracht hätte. Aber die Behauſungen der Armen 


eichen Einſchrei⸗ 


Anlage zur Selbſtregierung entwickeln würden, als im vorigen Jahr- 


hundert. 8 ar 
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Paris, 4. Auguſt. [Tagesbericht.] Die von Paris ab⸗ 
weſenden Miniſter kommen alle zu dem am Donnerſtag in St. Cloud 
ſtattfindenden Miniſterrathe. Auch ſpricht man davon, daß ein gehei⸗ 
mer Rath abgehalten werden ſoll. Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer 
Cherbourg beſuchen wird. — Es wird dieſer Tage eine Konferenz der 
Direktoren der verſchiedenen Eiſenbahnen ſtattfinden, um über den 
erathen. Bekanntlich find alle Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften verpflichtet, für den Transport von Truppen beſonderes Mate⸗ 
rial zu haben; bis jetzt beſitzt dieſes aber nur die Eiſenbahn von Paris 
nach Lyon und Marſeille. Die Konferenz hat den Zweck, auch die übri⸗ 
gen Geſellſchaften zur Anſchaffung des betreffenden Materi i 
men. — Die „Debats“ kommen nochmals auf das angebliche Seque⸗ 
ſtrationsdekret des Marſchalls Forey zurück und dringen eben ſo, wie der 
„Temps“ auf vollſtändige offictelle Auftlärungen darüber, damit man 
doch endlich wiſſe, woran man ſei. — Der Juſtiz⸗ und Kultusminiſter 
Baroche hat durch Rundſchreiben vom 1. d., welches der „Moniteur“ 
heute veröffentlicht, die Erzbiſchöfe und Biſchöfe des katholiſchen Kultus, 
jo wie die Vorſtände der anderen chriſtlichen Konfeſſionen und der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde erſucht, den 15. Auguſt gottesdienſtlich zu feiern und 
dabei der göttlichen Vorſehung „für die neueſten Siege unſerer Soldaten 
zu danken, welche jenſeits des Oceans die Sache der Eivilifation, die In⸗ 
tereſſen der katholiſchen Religion und die Ehre unſerer Fahne edel verkre⸗ 


Wahlkonſultation der ſieben Biſchöfe ein Amtsmißbrauch vorliege. — 
In Cherbourg wird man auf der Panzerfregatte „Magenta“ Verſuche 
mit einer neuen Schiffskanone anſtellen, die nach Pläuen des Kaiſers 
konſtruirt iſt. — Es heißt, die amerikaniſche Regierung habe in einer 
Note verlangt, daß Frankreich eine beſtimmte Dauer für die Olkupation 
Mexiko's anſetze und ſich verpflichte, das Land ſpäter volllommen 
räumen. 
— (Zur polniſchen Frage.] England mäßigt ſich, es will 
keine identiſche Note, welche durchſchlagen könnte, es mag die Sache nicht 
bis zum Außerſten treiben, feine Aktion in den polniſchen Angelegenhei⸗ 


Sätze knüpft die „France“ heute einen Artikel, der darthun ſoll, wie 
jetzt alle Ausſicht auf Erhaltung des Friedens ſei. Frankreich habe ſich 
bekanntlich immer durchaus maaßvoll benommen, England dagegen ſei 
in ſeinen Ausdrücken gar nicht wähleriſch geweſen. Rußland in einen 
Konflikt mit Europa zu bringen, dafür habe England das größte In⸗ 


tereſſe, deshalb ſei feine Sprache gegen Rußland auch weit ſchroffer und 
drohender geweſen, als die Frankreichs. Jetzt mäßige: ſich das Kabinet 
von St. James; ſeine Rückſichtsloſigkeit hätte den Krieg herbeiführen 
können, ſeine Vorſicht iſt die Bürgſchaft des Friedens. In London iſt 
alſo der Angelpunkt der politiſchen Aktion der drei Mächte; für die defi⸗ 
nitive Löſung der Frage trägt England die Verantwortung. So die 
„France“. Der „Nord“ läßt ſich von einem ſeiner Korreſpondenten, 
ohne denſelben vertreten zu wollen, melden, Lord Palmerſton habe aut 
rere Stellen in der Depeſche Lord Ruſſells abgeſchwächt und Hr. Drouin 
de Lhuys habe durch den Fürſten Metternich den Grafen Rechberg bitten 


laſſen, gewiſſe Stellen der öſtreichi e zu mildern. 
e e e ee e e 

hat, laut dem „Moniteur“, die Nachricht erhalten, daß, nach einem Br 

des franzöſiſchen Konſuls, Herrn Laborde in Tananariva vom 12. Jun 

an den Kapitän Dupré, die Lage in Madagaskar ſich günſtiger geſtaltet 

hatte, als man ſeit dem Tode Radama's hatte glauben mögen, und daß 


ten ſoll nur einfache diplomatiſche Demonſtration bleiben. An dieſe 


ten.“ — Der Staatsrath hat erklart, daß in drei Punkten der bekannten 


uin. 


man die Rückkunft Dupré's mit dem Handelsvertrage zu wünſchen und 


find zerſtört und über hundert haben ihren Tod gefunden oder ſind ſchwer 
verletzt. Man zerſchmetterte fie an den Straßenſteinen, erhenkte ſie, ſtürzte 
ſie halbtodt in den Fluß, zerbrach Kindern die Arme und Beine und ließ die 
verſtümmelten Körper im Gaſſenkoth liegen. Ueber ganz Newyork und Um⸗ 
gegend kam das Entſetzen unter die Schwarzen, viele serie Haus und 
Hof, und flohen, man weiß nicht wohin: „Wohin ſollen wir fliehen“, riefen 
Einige verzweiflungsvoll, „überall wird man uns umbringen!“ Zur Ebre 
der Fee ſei es geſagt, daß ſie allen in den Stationen Zuflucht Suchen⸗ 
den Obdach gewahrte und die Verfolgten von der Straße holte. In dieſen 
Quartieren — fie liegen in der unteren Stadt unweit des North und Eaſt 
Rivers — wüthete der iriſche Mob jo recht mit Wolluſt gegen ſeine ſchwar⸗ 
zen Arbeitskonkurrenten, mißhandelnd und mordend, zerſtörend und plün⸗ 
dernd. Sowie es aber bier in nicht geringem Grade auf die Beute abge⸗ 
1 war, die die Mordbrenner ihren Weibern aus den Häuſern zuwarfen, 
o kehrte auch in den reichen oberen Stadttheilen der Aufruhr gleichzeitig ſein 
wahres Geſicht heraus. Plünderung von Privgthäuſern, Verpropfantf⸗ 
rung und Equipirung der Räuberfamilien aus Waarenfäden und Magazi⸗ 
nen jeder Art ward die Loſung, und ſelbſt der urſprüngliche Vorwand eines 
anden wohlhabenden Schwarzrepublikanern zu vollziehenden Brandſchatzungs⸗ 
Strafgerichts wurde von der Raubgier bald bei Seite gelaſſen, die ſich nicht 
mit dem Unterſcheiden von demokratiſchen und republikaniſchem Eigenthum 
aufhalten konnte. 
„ Eine Zeit lang ſchien die Stadt in den Händen dieſer mehr und mehr 
ſich organiſirenden Banden zu ſein, deren Schreckensherrſchaft alle Fabri⸗ 
fen, die Omnibus⸗, verſchiedene Eiſenbahne und Telegraphenlinjen zum 
Stillſtand gebracht hatte. In keinem Dock durfte u kein Schi 
beladen oder entlöſcht werden. Man drohte die Schiffe im Hafen in Bran 
zu ſtecken, und mit der Wehgawken⸗Fähre und 2 großen Getreide⸗Elevators 
im Atlantic Dock zu Brooklyn wurde wirklich ein Anfang gemacht. Die 
Gaswerke waren mehrmals in Gefahr. Friedliche Arbeiter, ſelbſt Gärt⸗ 
ner, Kutſcher ꝛc. auf dem Lande, auf Staten Island u. ſ. w. wurden unter 
Androhung des Niederſchießens, wo man fie träfe, zum Mitgehen oder zu 
Verſammlungen gepreßt; in gewaltſam oceupirten Schanklokalen wurden 
bei lichtem Tage Pläne zum Abbrennen und Ausplündern gewiſſer Häuſer 
verhandelt und Proſkriptionsliſten entworfen, und ſelbſt in den entlegenen 
Landhäuſern fühlte man ſich nicht ſicher, da bewaffnete Banden nach Raub 
und Negern umberſtreiften. Von perſönlicher Sicherheit war — und iſt 
theilweiſe noch — in der oberen Stadt nicht die Rede; manche Bürger, Her⸗ 
ren in anſtändiger Kleidung, auch ein Alderman im Wagen, wurden auf 
offener Straße beraubt und mißhandelt. Ein Sturm auf das Schatzamt 
war im Werke. Vielen Augeſtellten gingen Drohbriefe a Mehrere Fami⸗ 
lien, als republikaniſch geſinnt bekannt, verließen ihre Wohnungen und ver⸗ 
reiſten; ein Herr in Halem miethete zur Nachtzeit für ſich allein ein Dampf⸗ 
boot, um ſich nach Newyork in Sicherheit bringen zu laſſen. Andere, min⸗ 
bet Wurden; vereinigten ſich mit ihren Nachbarn zu gemeinſamer Ver⸗ 
theidigung. 
Der Aufruhr war entfeſſelt und die Partei, deren Werk er war, begann 

falle vor dieſer drohenden Wendung zurückzubeben. Zwar ſeinen Willen 
ollte das Volk haben, und ſo bewirkte Gouverneur Seymour die Suſpendi⸗ 
rung der Draft in Waſbington und der Stadtrath votirte 24, Mill. Dollars 
zum Loskauf der Armen von der Konſkriptiou. Aber gleichzeitig ſah man 
ein, daß man eilen müſſe, den Brand zu löſchen, der das eigene Haus zu er’ 
greifen drohte. Die Stadtmilizen wurden zuſammengezogen, Freſwillige und 
ausgemuſterte Soldaten aufgehoten, Kanonen aus den Forts und abweſe 
Regimenter requirirt, die Polizeimannſchaft verſtärkt und die Bürger zur 
Organiſation von Freiwilligenkompagnien ermuntert. Gediente Offiziere 
wurden herangezogen. General Kilpatrick, gerade vom A Mar e von 
Gettysburg Wi S und ſelbſt der unvermeidliche Little Max ſaßen im 
Kriegsrathe. Au 


mob 


Staten Island erhielt eine ſtarke Garniſon unter Co in 


— 


mit den Europäern gute Freundſchaft halten und bewahren zu wollen 
Men. Dupré wollte am 8 Juli von Réunion nach Tamatave abfah⸗ 
Dort beabſichtigte er, wie der „France“ aus Réunion vom 5. Juli 
geſchrieben wird, an die Königin zu ſchreiben und, wenn deren Antwort 
uſtig ausfiele, perſönlich nach der Hauptſtadt zu gehen. Da dieſe von 
Annrnatang aber 15 Tagereiſen entfernt iſt, ſo kann die Antwort der Kö⸗ 
in ar nicht vor dem 15. Auguſt in Dupré's Händen ſein. Wie Dupre 
n Tananarwa, falls er dorthin geht, aufgenommen worden fein wird, 
kann man in Reunion nicht vor Ende September Nachricht haben. 


25 Italien 
Turin, 4. Auguſt. Die franzbſiſchen Behörden fahren in 
Maaß regeln zur Unterdrückung des Brigantenthums 
— Laut einer Depeſche aus Neapel iſt der Bandenführer Serracante 
ftet worden. . 
e aus Neapel vom 1. Aug. find die italieniſchen 
Truppen in der Verfolgung von Briganten⸗Banden begriffen, die dem 


Vern n Spaniern angeführt werden. 
0 en ee gedruckte Blatt „Roma o morte“ hat 


wit mmer zu erſcheinen aufgehört. Als Grund ſeines 
* 555 ee 1 geheime Komite feindſelig gegen die Gari⸗ 
bald ſche Partei auftrete. — Die Conſulta ſetzt den Proceß wegen des 
Brandes des Theaters Aliberto fort. — Das Konſiſtorium, welches 
demnächſt ſtattfinden ſollte, ift auf den Monat September vertagt wor⸗ 
den. Man ſpricht von drei Kardinal⸗Promotionen. 5 

— IMordanfall.] Der erſte Präſident des Appellationsge⸗ 


t von Catania, Herr Urſino, wurde am 23. Juli, als er in einer 
5 uptſtraßen nil fine Tochter ſpazieren ging, von einem Unbe⸗ 
Unten angefallen und mit einem Dolchſtich verwundet. 


8 S a u i e u. 
Madrid, 4. * Der Finanzminiſter hat ſeine Ent⸗ 
kaſſung eingereicht und dieſelbe iſt angenommen worden. Der Bauten⸗ 


iniſter tritt an ſeine Stelle, und deſſen Nachfolger wird vermuthlich 


llonzo Martinez werden. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 6. Auguſt. [Telegr.] Das „Journal de St. 

Vetersbourg“ giebt den Wortlaut einer Depeſche des Fürſten Gort⸗ 

chat off au den Baron Budberg in Paris, enthaltend eine Erwide⸗ 
dung auf das Urtheil, welches der Miniſter Drouin de Lhuys über 

e ruſſiſche Antwort vom 13. Juli ausgeſprochen hat. Der Fürſt jagt: 
„ ) Herr Drouin de Lhuys ſcheint zu dem Schluß zu gelangen, daß 
jener Antwort der Zweck liege, die ſechs Punkte unter dem Schein der 
uſtimmung abzulehnen. Und doch weiſt die Antwort nach, daß die meiſten 
der in den ſechs Punkten begriffenen Maßregeln ſchon oftroyirt waren, aber, 
weit entfernt das Königreich Polen zu berubigen, gerade den Ausgangspunkt 
der Inſurrektion bildeten, indem die Agitatoren ſich der Reformen bedienten, 
um das Land aufzuregen. Nachdem ſie einmal die a a hatten, 
mit Hülfe der Intervention des Auslandes die vollſtändige Unabhängigkeit 
zu erreichen, konnten fie fich nicht zufrieden zeigen mit den liberalen Juſtitu⸗ 
kionen, zu denen die Regierung den Grund gelegt hatte. Wenn die Regie⸗ 
zung des mn nicht Unehrlichkeit und krumme 5 verſchmähte, jo hätte 
ch vielleicht in der kategoriſchen Annahme der ſechs Artikel ein Beweis von 
Gewandtheit geben laſſen. Aber wir haben in aller Lopalität ſagen wollen, 
was wir denken: die ſechs Punkte können eine praktiſche Löſung nur nach 
Wiederherſtellung der Ordnung erhalten. 

„ 2) Herr Drouin de Lhuys findet eine Anklage gegen die franzöſiſche 
Regierung * e eee daß im Auslande eine per ite Verſchwö⸗ 
Fung beſtehe. Eine ſolche cht konnte uns nicht in den Sinn kommen. 
Wir find überzeugt, daß dieſe riebe von der franzöſiſchen Regierung mit 
Bedauern geſeben. worden ſind; aber es bleibt wahr, daß fie trotzdem exiſtiren 
und daß Paris einer der Hauptheerde iſt, daß fie die Aufregung der Gemütber 
dem Königreiche näbren und dem Anfitande materielle Hülfsmittel liefern. 
Di Depeſche jegt weitläufig auseinander, daß die polniſche Bewegung von 
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Aion, den er bisher gewähren ließ oder laſſen mußte, 

deputation von Unionsmannern aus dem Suden, die ihn vergebens zu Mo⸗ 

wilikatonen des Emancipationsgeſezes zu bewegen geſucht, beſchwichtigend 

verabſchiedete: „Sie wiſſen, Sanet Peter war der treueſte Apoſtel und doch 

od deuonete er feinen Hexrn dreimal, ehe der Hahn gekräht batte — wer weiß 
ich es nicht noch ebenſo mache!“ (Weſ. Z.) 


Nachtrag zur internationalen Ausſtellung in Hamburg. 
au Hamburg, 1. Auguſt 1863. 

2 Dani a Rat 

i t gewordene Details unſerer inter⸗ 

daß malen Mneelung n bronpen. Ey konnen wir Ihnen heute mittheilen, 
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3 
einer turbulenten Minorität gemacht dei hebt hervor, daß Rußland das Kö⸗ 
nigreich Polen erſt ſeit einem halben Jahrhundert beſitzt, erinnert an die bes 
reits getroffenen Maaßregeln, die wenig von den durch die drei Mächte em⸗ 
pfoblenen Grundzügen abwichen, und weiſt endlich den äußern Einfluß nach. 
Die Anftifter, heißt es weiter, haben nicht um liberaler Juſtitutionen willen 
die Waffen ergriffen; fie haben laut erklärt, daß ihr Ziel allein die Wieder⸗ 
herſtellung Polens in den Grenzen von 1772 ſei, und baben die Intervention 
Fremder als die ſichere strönung des Unternehmens dargeſtellt. Die Sprache 
der weſtländiſchen Preſſe iſt nicht der Artgeweſen, dieſe Ermuthigungen herab⸗ 
zuſtimmen. Das iſt der Grund, weshalb wir es ausgeſprochen haben, daß 
x ek an ausländiſche Hilfe die Haupturſache der Ausdauer des 

ufſtandes jei. > 

„ 3) Wir bleiben bei dent, was wir über eine Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten bemerkt haben. Entweder müſſen die Rebellen die Waffen niederlegen, 
oder die Regierung muß aller Autorität abjagen. Es iſt unmoglich die Frage, 
um 5 ſich handelt, die eigene Würde und die öffentliche Ordnung anders 
zu verſtehen. t \ 1 84 

4) Auf den Vorſchlag einer vorgängigen Konferenz der drei Höfe wur⸗ 

den wir geführt durch das der diplomatiſchen Aktion zum Grunde liegende 
Prinzip der Verträge von 1815. Die Anſicht, die Herr Drouin de buys 
ausgeſprochen, befeſtigt uns in der Ueberzeugung, daß dieſe Frage in Schwie⸗ 
rigkeiten geführt hat, weil ſie nicht richtig geſtellt war und weil gleich die erſten 
Schritte die Würde der Kabinette engagirten. Jener unſer Vorſchlag war 
uns eingegeben von dem Verlangen nach Verſöhnung. Wir bedauern die 
Beurtheilung, die er bei dem franzöſiſchen Miniſter gefunden bat. Wir jind 
ebenſo ſchmerzlich überraſcht von dem Eindruck, den unſere Depeſche vom 13. 
Juli im Ganzen auf ihn gemacht bat; weder Ironie noch Herausforderung, 
nur das Gefühl verletzter Würde konnte ſich in dem Ausdruck unſerer Ge⸗ 
danken zu erkennen geben. Augeſichts überhäufter Beſchimpfungen konnten 
wir unmöglich die Gewalt des energiſchen Nationalgefühls verkennen. Die 
Regierung bemüht ſich zu beruhigen, aufzutlären und den Ausbruch des tief 
gekränkten öffentlichen Geiſtes in Schranken zu halten. Pflicht der Regie⸗ 
schafe Aufgabe der Diplomatie iſt es, von der Geſchäftsführung die Leiden⸗ 
schaftlichkeit fern zu halten, welche Verwickelungen erzeugt und zu einer Ge⸗ 
fahr für den Frieden werden könnte. Wir haben das Bewußtſein, nichts ver⸗ 
nachläſſigt zu haben, um für eine Verſöhnung zu wirken, und zu einer Ber 
ſtändigung zu gelangen entſprechend den Beziehungen, die uns ſeit langer 
Zeit mit der Regierung des Kaiſers Napoleon verbinden; aber wir möchten 
auch gern dieſelben Dispoſitionen bei ihm vorausſetzen. Unſere Aufgabe 
würde eine ſchwierige ſein, wenn Frankreich verkennen ſollte, was die mit 
Traditionen und vebensintereſſen des Reiches verwachſenen Volksgefühle uns 
mit Nothwendigkeit gebieten. 


Der Auſſtand in Polen. 


11 Aus Rußland, 30. Juli. Als der Kaiſer am 28. (16.) nach 
Finnland abreiſte, und unter dem Jauchzen des Volkes nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit einen Moment ſtehen blieb, um die Menge zu grüßen, erſcholl 
aus dem Getümmel eine kräftige Stimme: „Komm bald wieder zu Deir 
nen Kindern, Väterchen, denn es heulen viele Wölfe draußen, die uns 
freſſen wollen.“ Dieſe ganz in der Nähe des Monarchen erſchollenen 
Worte wurden nun im Refrain wiederholt, und mit Tauſenden von 
Stimmen tönte es: „Komm bald wieder, komm bald wieder!“ Solche 
und ähnliche Ovationen mogen kaum mittheilenswerth erſcheinen, und 
doch ſind ſie es; denn ſie kennzeichnen zu offen das innige, herzliche Ver⸗ 
hältniß, in welchem das ruſſiſche Volk zu ſeinem jetzigen Herrſcher ſteht, 
und man muß ſolche Momente miterlebt und durch eignes Anſchauen 
gleichſam durchfühlt haben, um eim Urtheil über dies Verhältniß ſich bil- 
den zu können. Die Nachrichten über den Empfang des Kalſers in Finn⸗ 
land füllen ganze Spalten der heutigen Zeitung, „Petersburger Mülthei⸗ 
lungen.“ Der Großfürſt Thronfolger wird auf jeiner Reiſe überall mit 
großen Ehrenbezeugungen empfangen. Beſonders ſind es die Bauern, 
die ihm allerorts durch Deputationen entgegenkommen, ihm Brot und 
Salz reichen und auf allerlei Weiſe ihm ihre Liebe an den Tag zu legen 
ſuchen, wogegen der hohe Reiſende aber auch gerade dieſem Stande und 
den auf denſelben bezüglichen Inſtitutionen ſeine volle Aufmerkſamkeit 
zuwendet. — Während über Ltthauen und die weſtlichen Gouvernements 
nur ſpärliche Berichte einlaufen, da dort durch das energiſche und durch 
die Nothwendigkeit gebotene Verfahren des Generalgouverneurs die In⸗ 


Amerikaner, und dem zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Muſeums 
beſtimmten Geſchenke von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Gerätbichaf- 
ten, nunmehr auch von der „deutſchen Ackerbaugeſellſchaft“ durch ein in der 
Hauptverſammlung vom 17. Juli einſtimmig genehmigtes Schreiben die 
„vollſte Anerkennung“ und „der wärmſte und lebhafteſte Dank“ (Driginal- 
text) ausgeſprochen worden iſt. Der ausgezeichnete Preisric ter im Maſchi⸗ 
nenweſen, Profeſſor Wilſon aus Edinburgh, richtete gleichfalls ein unbe⸗ 
dingtes Anerkennungsſchreiben an das Exekutiv⸗Komite, und einem Mit⸗ 
gliede deſſelben äußerte er mit einer bei einem dem engliſchen Volke angehö⸗ 
rigen Manne ſeltenen Unparteilichkeit. „Ihr habt uns geichlagen; ſo etwas 
haben wir nimmermebr erwartet. Bisher haben wir unſer Steckenpferd bloß 
mit der Schenkelbilfe geritten; — ſeit Ihr uns überholt, müſſen wir den 
Sporn ummenden, um gleichen Schritt mit Euch halten zu können. 
Das Komite darf ſich Glück dazu wünſchen von ſolchen Männern in ſolcher 
Weiſe beurtheilt zu werden. Uebrigens it demſelben auch bereits eine offi⸗ 
cielle Anerkennung zu Theil geworden, Es haben nämlich ſämmtliche Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſäre in einem Schreiben vom 20. Juli dem Komite für das 
Werk, — „deſſen Großartigkeit bis jetzt in Deutſchland ſeines Gleichen nicht 
hat, ihren wer, Dank im — — der Ausſteller und Beſucher aus 
i tiven Ländern ausgeſprochen. 8 a 
wen iſt, . in der Abtheilung der Maſchinen und Ge⸗ 
rüthſchaften, faſt nichts geblieben, und bört man die Lebhaftigkeit der Ge⸗ 
ſchäfte im Allgemeinen nur loben. Viele der Maſchinenbauer haben über⸗ 
dies bedeutende Aufträge mit nach Hauſe genommen. b a 

Auch für die Garanten des Unternehmens ſtellt ſich ein günſtiges Re⸗ 
ſultat heraus. Dieſe Herren waren von vorneherein darauf gefaßt, für ein 
namhaftes Deficit aufkommen zu müſſen; wie denn nach allen bei . 
ſer und Londoner Exhibitionen gemachten Erfahrungen eine ſolche Schluß⸗ 
folgerung ihre volle Berechtigung batte. Indeſſen kann heute ſchon die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen werden, daß die Finalabrechnung vielleicht mit einer 
kleinen Ueberbilanz abſchließen dürfte, was um fo unzweifelbafter Zeugniß 
ablegt von der Solidität des Unternehmens, als daſſelbe mit einer beispiellosen 
Ungunſt der Witterung zu kämpfen hatte. Wären, um nr ein Beiſpiel an⸗ 
zuführen, die Baulichkeiten nicht mit dem ungebeuren Geldauſwande von 
über 100,000 Mark und nicht mit der dabei beobachteten außerſten Sorgfalt 
und Vorſicht ausgeführt worden, jo war es unvermeidlich, daß beidem Fluth⸗ 
regen, der ſich Tag und Nacht über das Schaufeld ergoß, die Aussteller dar- 
unter zu leiden hatten, ſomit ihre ausgeſtellten Gegenſtande zurückzogen. Cs 
gereicht dem Ebauer eines fo umfangreichen Komplexes, dem hieſigen Archie 
tetten und Zimmermeiſter Stublmann, zur bohen Ehre, und lein Name 
verdient über die Grenzen des 9 55 e eee 

en, daß 8 ein Werk herz ‚ e f 

den, daß er es verſtand, ein Werk herz wendvollen Deutpferde z. B. blieben 
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furreftion koupirt worden und faſt als unterdrückt anzuſehen fein dürfte, 
wimmeln die hieſigen Blätter von Berichten und Miittheilungen über die 
Schlacht, welche ber Razan, ohnweit Oſtrolenka, ſtattgehabt und die wohl 
die größte in der Reihe der bisher den Inſurgenten gelieferten Treffen iſt. 
Denn, wenn auch die Berichte beſonders in Bezug auf Angabe der Ger 
bliebenen ziemlich von einander abweichen, ſo dürfte doch die Anzahl von 
tauſend Todten und gegen 1350 Verwundeten annähernd richtig erſchei⸗ 
nen. Trompczynsti ſoll auch geblieben fein. Offizielle Berichte find bis 
dieſen Augenblick noch nicht veröffentlicht worden. Die ruſſiſche „Peters 
burger Zeitung“ beſchreibt die nähern Umſtände beſonders aueſuhrlich. 
Nach ihr beſtand die Juſurgentenabtheilung, gegen welche am 15. uud 
16. über der Narew bei Razan, ohnweit Oſtrolenka, Auguſtow'ſches 
Gouvernement, die Ruſſen unter dem Oberſt Walujew und Major Kri⸗ 
low kämpften, aus den Abtheilungen Nowicki, früherer ruſſiſcher Kapitän, 
Jaſinski und Trompezynski, welcher Lieutenant in ruſſiſchen Dienſten 
geweſen, und hier den Oberbefehl über die drei vereinigten Haufen fuhrte, 
welche zuſammen 8— 10,000 (?) Mann, man fabelt von 15— 24,00 
Mann, ſtart waren. Die Ruſſen, unter den vorgenannten Anführern, 
Walujew und Krilow, beſtanden aus zwei Kompagnien vom Regiment 
Konig von Preußen, einer Eskadron Gardeulanen, einer Sotuia (100 
Mann) Koſaken und einem Zug Raketenbatterie. Die Scharſſchutzen des 
Regiments König v. Pr. eröffneten das Gefecht mit den Inſurgenten am 
16. hinter Razan über der Narew und unterhielten ein dreiſtundiges Ti⸗ 
railleurgefecht, von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmutags, worauf 
das allgemeine Treffen begann und die Raketenbatterie ein furchibares 
Blutbad unter einer Abtheilung von etwa 3000 Mann anrichtete, die ſich 
in einem niedrigen Strauchgebuſch feſtgeſetzt und von den Scharſſchutzen 
ſchon ſehr gelitten hatte, aber erſt wich, als zwölf Schuſſe Granat -Kar⸗ 
tätſchen gegen ſie abgefeuert wurden. Als das Gefecht am 16. bereits 
entſchieden war, kam Generalmajor Rall, welcher aus Warſchau gegen 
dieſelbe Abtheilung ausmarſchirt war, auf dem Kampfplatze an und half 
mit dem öſtreichiſchen Regiment den Feind vollends zerſtreuen. Eine 
Menge franzöſiſcher Flinten, Pulver, Kugeln und gegen 400 Senſen fie⸗ 
len den Ruſſen in die Hände. 

Bei dem Hauptſchlage am 16. haben die Inſurgenten aus der 
Frompezynski'ſchen Abtheilung am tapferſten gekämpft. Dieſe Abthei⸗ 


lung beſtand meiſt aus Edelleuten und Dworcy (Diener und Beamte), 


wogegen die unter Jaſinski meiſt ſehr junge und ſchwache Leute enthielt, 
und ein nach Petersburg zurückgekehrte Offizier aus dem Negimente 
König von Preußen ſagt, daß Kinder von 14 bis 16 Jahren darunter 
geweſen, von denen mehrere gefangen — faſt vor Mattigkeit umfielen, 
weil ſie ſehr ermüdet waren und ſeit drei Tagen Nichts gegeſſen hatten. 
— Einige derſelben wurden, nachdem ſie vorher geſättigt, auf ihre Bıtten 
entlaſſen. — Am 26. (14.) d. M. hatte das Finnländiſche Regiment 
unter Kommando des Generalmajors Ganieckt auf dem Schloßplatz zu 
Wilna um 11 Uhr Parade. Der General « Gouverneur Murawaeff, 
welcher die Parade abnahm, dankte dem Regimente für die bewieſene 
Ausdauer und Tapferkeit, küßte mehrere der Soldaten, die beſondere Be⸗ 
lobigung verdient hatten und vertheilte 61 Georgenkreuze an die Tapfer⸗ 
ſten. — In Bezug auf die Antwort Rußlands auf die nochmalige 
Aufforderung Seitens der drei Mächte zu einer beſtimmten Erklärung 
wegen der Konferenzen und Polens dürſte zu erwarten ſtehen, daß Ruß⸗ 
land nicht nachgeben werde; denn die allgemeine Stimme der altruſſi⸗ 
ſchen Partei und ſelbſt eines Theiles der Progreſſiſten tadelt ſogar 
ſchon die zu große Nachgiebigkeit Rußlands gegenüber der ſtolzen Spruche 
— beſonders des engliſchen Kabinetts. „ 
Warſchau, 4. Auguſt. Es ging hier die Nachricht ein, daß d 
heißblütige Taczanowski den allgemeinen Aufſtand in der Woywodſchaft 
Kaliſch bereits in Ausführung zu bringen anfing. Er ertheilte zu die⸗ 


Auf dem Schaufelde ſelbſt ſiebt es jest traurig aus. Architekt Stubl⸗ 
mann hat mit dem Abbruch begonnen, und der ſchöne Bau verſchwindet, Um 
ſich einen Begriff von dem großartigen Umfang des Werkes zu machen, diene 
zu erfahren, daß allein an tannenen Dielen, aus Schweden und Finnland di⸗ 
rekt bezogen, zwei Millionen auf dem Schaufelde lagern, während der größte 
Theil der Bretter, Pfoſten und Balken bereits verkauft ıft. Für kaufluſtige 
Fachmanner bietet ſich da Gelegenheit, aus der äuberft wertbvollen Maſſen⸗ 
anbäufung von Baumaterialien billige Vorräthe zu erſtehen. 

Wenn das Schaufeld von den inneren Bauten geleert ſein wird, will 
Renz daſelbſt ein großes Rennen veranſtalten. 

Die dritte, reſp. 442. Luftfahrt des berübmten Mr. Green am vorgeſt⸗ 
rigen Abend brachte den Ballon nach einer Stunde etwa aus einer Höbe von 
6000 Fuß in den Viexlanden glücklich vor Anker. Begleiter des kühnen Lufk⸗ 
ſchiffers waren ein Officier der bieſigen Garniſon und Dr, Fr. Wil 
Wulff, Redakteur der Hamburger „Jahreszeiten“. 


Kleinere Mittheilungen. 


* Die achte Shakeſpeare'ſche Julia. Es gab, auch in Deutschland, 
immer ausgezeichnete Darſtellerinnen der weiblſchen Hauptrolle in Shake⸗ 
ſpeare's „Romeo und Julia“, aber Alle waren fie doch nicht ganz das, was 
im Original ſtebt, zumeſt fehlte das Knoſpende, die Brüche erſter Jugend, 
kurz — die ſämmtlichen Julien, erſchienen wie 18, 20, oft noch weit mehr 
Jahre alt, das 14jährige Mädchen der Tragödie fah man nirgends. Nun 
hat ſich aber doch noch, wenn die Zeitungen nicht lügen, eine ſolche Verkör⸗ 
perung des dichteriſchen Ideals gefunden. Man nennt als dieſelbe die ruf⸗ 
ſiſche Schauſpielerin Stella Colas, die gegenwärtig das Londoner Pu⸗ 
blikum in Sbakeſpeare'ſchen Stücken böchlichſt bewundert. Sie ſpielt in 
engliſcher Sprache, iſt klein, jaut, blutjung, blond und von wunderbarer, 
e Schönheit. Ueber ihrer Julie ſoll ein Duft reizendſter 
Maͤdchenbaftigkeit bei aller urſprünglichen und wild auflodernden Leidenſchaft 
ausgegoſſen liegen. 


* Eine „Hymne an Jupiter“ von Mehyerbee d 
Florenz bat Meyerbeer bei Gelegenheit des am 24 Juni 9 Fe 
ihres Schugpatrong einen großen Chor mit Orcheſter unter dem Titel 
„Hymne an Jupiter“ überſendet und denſelben mit folgender Widmung ber 
gleitet: „Außer Stand, die Erinnerung an eine Stadt zu bannen, w, 
meinen erſten Eindruck in das Reich der Muſik zu ermutbigen für rathſam 
fand, und meine Werke zu würdigen nie aufgehört bat, ſchicke ich beiliegendes 
Werk als Zeichen meiner unvergänglichen Sympathien für dieſelbe.“ 


„Neue Theater in Paris. i emaliger Direktor des 
Cirque Imperial, hat die Erlaubniß . =. eure Th ater in der 
Rue Montholon am Boulevard Lafayette zu bauen Daſſelbe wird ſich das 
„Renaiffancer Theater“ nennen. Noch im Laufe des Herbstes werden aufer> 
dem auf dem neuen „Boulevard des Amandıers“ vier neugebaute Theater 
zugleich ihre Eröffnung feiern: das Theater „Prinz Eugen das Tneätre 
des Arts, das Theätre des Funambules und das der Delassemens comiques. 


Neues Sprüchwort. In dem „Deutſchen Sprüchwörter⸗Lexieon“ 
von K. F. W. Wander finden wir ein drolliges Sprüchwort aus der 3 
Zeit: „Er iſt ſo bekannt, wie Schiller in Ronneburg.“ Der Verfaſſer be⸗ 
merkt dazu: „Ironiſch von Jemand, der wenig oder gar nicht bekannt iſt.“ 
Die Redensart iſt neuen Urſprungs und verdankt ibre Entſtehung der Poli⸗ 
zeibehörde zu Ronneburg (Sachſen Altenburg), welche ſich gegen eine öffent⸗ 
liche Schillerfeier (10. Nov. 1859) aus dem Grunde erklärt haben ſoll, weil 
Schiller hierorts 85 jeit wenigen Jahren bekannt geworden ſei. Der Volks⸗ 
witz bat dieſen Vorfall ſofort zu der genannten Redensart benutzt. 
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ſem Behuf den Geiſtlichen jener Wohwodſchaft den ſtrengen Befehl, am 
nächſten Sonntag von den Kanzeln herab die Bauern zum Kampfe 
aufzufordern. Der Inſurgentenführer hat aus eigenem Antriebe ge⸗ 
handelt, und es heißt, daß die Nationalregierung den Befehl Ta⸗ 
czanowski's zurücknehmen, und ihn zur Verantwortung ziehen ließ. 
— Es iſt eine geheime Broſchüre unter dem Namen „Wstecz“ 
(Rückwärts) erſchienen; von der Ultrapartei ausgehend, macht 
fie der Nationalregierung Vorwürfe für ihre Thatenloſigteit, und führt 
aus, daß der Aufjtand wieder von vorn anfangen und in der Demofra- 
tie allein ſeinen Stützpunkt ſuchen müſſe. Wüthend tritt die Broſchüre 
gegen die Wahl Czarloryski's zum diplomatiſchen Bevollmächtigten auf; 
fie ſieht das größte Unheil darin, daß die Adelspartei der Leitung der 
Dinge ſich bemächtigt hat, welcher ſie zu entringen die Demolratie an's 
Werk ſchreite. (N. Z.) x 

Sosnomwice, 5. Auguſt. Nach Ausbruch des Aufſtandes hatten 
einzelne ruſſiſche Beamte an manchen Orten ihre Stellung verlaſſen und 
mit Funktionen bei Eiſenbahnen und anderen Unternehmungen von Pri⸗ 
vatgeſellſchaften vertauſcht. Die im ruſſiſchen Dienſte Gebliebenen 
hatten größtentheils das ſonſt übliche Tragen ihrer Uniform vernachläſ⸗ 
ſigt. Neuerdings iſt nun in dieſer Beziehung das Reglement verſchärft 
und die Ordre erlaſſen worden, daß die Beamten auch außer dem 
Dienſte in voller Uniform, die Zollbeamten mit Säbel, zu erſcheinen 
haben. Die hieſigen Beamten befolgen dieſen Befehl. Zu der neuen 
Ordre ſoll auch der Umſtand mit Veranlaſſung gegeben haben, daß z. B. 
über die preuß. Grenze gehende Beamten nicht ſelten in ihrer Kleidung 
und Kopfbedeckung ſich den Aeußerlichleiten der polniſchen Nationalen 
zugeneigt haben. (Schleſ. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 5. Auguſt, wird der „Oſtſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die neueſte Wendung der diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen zu Gunſten Polens, welche die Hoffnung auf die bewaffnete In⸗ 
tervention Frankreichs aufs Neue belebt hat, iſt auf die Stellung der 
verſchiedenen Parteien zum Aufſtande nicht ohne großen Einfluß geblieben. 
Die demokratiſche Partei iſt in den Hintergrund gedrängt worden und 
die ganze Leitung des Aufſtandes in die Hände der ariſtokratiſchen über- 
gegangen. Das leitende Kabinet (die ſogenannte „National⸗Regierung“ 
hat ſeinen Sig jetzt in Paris und beſteht aus den Herren: Fürſt Wladl⸗ 
mir Czartoryski, Ordenga, Guttry, Wolniewicz, Graf Joh. Dzialynski. 
Die Provinzial⸗Komité's in Warſchau, Wilna, Poſen, Krakau find die⸗ 
ſem oberſten Komité untergeordnet und empfangen von ihm direlte Be⸗ 
fehle die durch expreſſe Boten übermittelt werden. Der Chef der Natio- 
nalregierung iſt Fürſt Wlad. Czartorysli. Seine Partei iſt von Paris 
aus bereits angewieſen, dahin zu agitiren, daß der Fürſt in dem Augen⸗ 
blick, wo Frankreich an Rußland den Krieg erklärt, zum König von Po⸗ 
len proklamirt wird. Die demokratiſche Partei, die wiederholt offen aus⸗ 
geſprochen hat, daß ihr die Herrſchaft der Ruſſen zehnmal lieber iſt, als 
die der Ariſtokratie und der Prieſter, iſt emport über die rückſichtsloſen 
Intriguen, durch welche ihre ariſtokratiſche Rivalin ſie von der Leitung 
des von ihr begonnenen Aufſtandes zurückgedrängt hat, und indem ſie 
überzeugt iſt, daß die Diplomatie die Hoffnungen der Polen abermals 
vereiteln wird, bereitet ſie ihre Gegenminen vor. Die obigen Mitthei⸗ 
lungen verdanke ich demokratiſch geſinnten Polen, die in die Verhältniſſe 
eingeweiht find, und aus ihrer Entrüſtung über das Wirken der Ariſto⸗ 
kratie durchaus kein Geheimniß machen. — Wie man in unterrichteten 


Kreiſen hört, hat das Pariſer Komité die Provinzialkomité's angewieſen, 


für den Fall, daß Frankreich an Rußland den Krieg erklärt, was noch in 
dieſem Herbſt zu erwarten ſei, eine Armee von 75,000 Mann bereit zu 
halten. Für Waffen werde im entſcheidenden Augenblick geſorgt werden. 
Die Aufzeichnung der kriegsfähigen Mannſchaften iſt in den einzelnen 
ehemals polniſchen Landestheilen ſchon im Monat Juni erfolgt. — Die 
Zuzüge aus der Provinz Poſen und aus Galizien haben augenblicklich, 
wahrſcheinlich in Folge der Ernte, etwas nachgelaſſen. — Wie der War⸗ 
ſchauer Korreſpondent des „Dzienn. poz.“ wiſſen will, hat die ruſſiſche 
Regierung den Befehl gegeben, die Truppen von der preußiſchen Grenze 
zurückzuziehen und an der Grenze von Galizien ein Obſervationstorps 
zu koncentriren. — Am 23. v. Mts. wurde der ruſſiſche Unterofficier 
Julian Sadowski, ein Pole, wegen Deſertion zu den Inſurgenten in 
Kaliſch lriegsrechtlich erſchoſſen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Auguſt. [Militäriſches; Eiſenbahn— 
bauten.] Wie die „Berl. Tid.“ ſchreibt, wird dem Vernehmen nach 
auch im diesjährigen Herbſt eine größere Truppenſammlung im ſüdlichen 
Schleswig ſtattfinden. — Eine königliche Refotutton beſtimmt, daß die in 
dieſem Jahre bevorſtehende Inſpektion des holſtein⸗lauenburgiſchen Kon⸗ 
tingents während der Zeit vom 14. bis 19. September ſtattfinden, ſowie 
daß das Kontingent aus folgenden Abtheilungen formirt werden ſoll: 
dem 2. Dragonerregiment, dem 14., 15., 16. und 17. Jufanterieba⸗ 
taillon, der Pontonnierkompagnie, und aus einer von den in Rendsburg 
garniſonirenden Feldbatterien. Mit Rückſicht hierauf ſoll jedes der ge⸗ 
nannten 4 Bataillone ſo viele Beurlaubte einberufen, daß daſſelbe außer 
den diesjährigen Rekruten und der zum Detachement in Glückſtadt abge⸗ 
gebenen Mannſchaften eine Stärke von 400 Unterkorporalen und Ge⸗ 
meinen erhält. Die Beurlaubten ſollen zum 23. Auguſt einberufen wer⸗ 
den. In Betreff der Vorſtellung des Kontingents vor den inſpicirenden 
Bundesgeneralen werden nähere Beſtimmungen erlaſſen werden. — Mit 
den Elſenbahnarbeiten in der Nähe von Flensburg geht es raſch vorwärts. 
Die nordſchleswigſche Bahn, vom Verbindungspunkte mit der ſüdſchles⸗ 
wigſchen (bei der Bruhnſchen Mühle) über das Stadtfeldt, durch das 
Mariengehölz, über Harrisley nach Norden, iſt ſo gut als fertig und mit 
Schienen belegt. Wahrſcheinlich wird daſſelbe bald der Fall ſein mit der 
ganzen Section, von hier bis Rödekro (circa / Meilen nordweſtlich von 
Apenrade). 

Amerika. 

— [Die Negerverfolgungen in New York] Der New⸗ 

orker Korreſpondenz der „Times“ entnehmen wir über die Negerver⸗ 
folgungen während der letzten Tumulte Folgendes: Die Erbitterung des 
Pöbels gegen die Farbigen war jo hoch gejtiegen, daß er ſogar zwei bri— 
tiſche Schiffe, deren Kapitäne und Bemannung Neger waren, in Brand 
zu ſtecken drohte. Einige Matroſen dieſer Fahrzeuge wurden am Lande 
angegriffen und flüchteten ſich in das britiſche Konſulatsgebäude. Mr. 
Archibald, der Konſul, welcher keine angemeſſenen Vertheidigungs- und 
Schutzmittel zur Hand hatte, telegraghirte ſofort nach Washington an 
Lord Lyons um ein Kriegsſchiff, und ſo kam denn am 20. Juli J. M. 
Schiff „Challenger“ an und ankerte an der Mündung des Hudſon. In⸗ 
zwiſchen hatten die 75 Neger, ſämmtlich britiſche Unterthanen, an Bord 
des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Cardenas“ Zuflucht gefunden, von wel- 
chem fie dann auf das britische Fahrzeug überſiedelten. Man berechnet, 
daß gegen 600 Perſonen in den Tumulten getödtet oder verwundet wor⸗ 
den find. Die gerichtliche Leichenſchau iſt ſchon in 76 Fällen vorgenom⸗ 
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men worden; die große Mehrzahl dieſer Gefallenen waren Irländer. 
Die Zahl der gehängten, todtgeſchlagenen oder ertränkten Neger wird auf 
20 geſchätzt (alſo nicht jo hoch, wie die erſten Berichte angaben); doch 
ſind erſt von fünfen die Leichname aufgefunden worden. Die flüchtigen 
Neger find jetzt aus ihren auf Long Island aufgeſchlagenen Lagern wie⸗ 
der in die Stadt zurückgekehrt, und da viele dieſer Unglücklichen Haus, 
Hab und Gut verloren thaben, jo iſt eine Subſtriptionsliſte für fie in 
Umlauf geſetzt worden, welche ſchon eine ſehr bedeutende Summe aufweiſt 


> Bi ne 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 7. Angft. [Der Franzoſe Ganier d’Abin], welcher 
bekanntlich vom königlichen Staatsgerichtshofe ſteckbrieflich verfolgt wird, 
hat an den Redakteur des „Siecle“ folgendes Schreiben über die Affaire 
bei Miloslaw gerichtet, das einen Beweis giebt, wie ſchmählich von 
den Parteigängern der polniſchen Sache gelogen wird: 

„Da ich mich für einige Tage in Aufträgen zu Paris aufhalte, jo richte 
ich einige nähere Angaben über meine Affaire vom 15. Juli zwiſchen Klebowo 
und Koſchin (Preußen) an Sie. Der Kampf fand auf preußiſchem Gebiete 
ſtatt, und als ich gleichzeitig von preußiſchen und ruſſiſchen Soldaten ange⸗ 
griffen wurde, ſo ließ ich, wiewohl ich mich vor einem neuen Feinde befand, 
meine Leute, etwa 300 Jäger, in Schlachtordnung aufftellen. Vorher aber 
ſchickte ich einen Parlamentär an die Preußen, um ihnen ſagen zu laſſen, daß 
ich ſie nicht angreifen, ſondern einfach über die Grenze geben wolle. Die 
Preußen hielten meinen Adjutanten zurück und ſetzten das Feuer fort. Mein 

öferd wurde Lan und nun befahl ich den Angriff. — Nach den Berichten, 
die ich zwei Tage vorher erhalten hatte, konnten ſich an dieſem Orte nicht 
mehr als 20 bis 30 Preußen befinden. Ich glaubte immer noch, ihre Anzahl 
habe ſich inzwiſchen nicht vermehrt. Ich wollte ſie nicht erdrücken, was mein 
Verhalten erklärt; allein ibre Hartnäckigkeit bewog mich, Schuß um Schuß 
zu erwidern. Wie groß war nun mein Erſtaunen, als aus einem Kornfelde 
7 bis 800 Mann preußiſche Infanteriſten und ungefähr 200 Ruſſen heraus⸗ 
kamen, welche letztere noch am Abende vorher um 10 Uhr in Peiſern geweſen 
waren. Ich beſtand den Kampf während etwa 1¼ Stunde, wir wurden je⸗ 
doch benachrichtigt, daß eine Schwadron preußiſcher Dragoner von dem etwa 
6 Stunden entfernten Schroda heranrücke. Vergeblich ſuchte ich an zwei an⸗ 
dern Punkten wieder über die Grenze zurückzugehen. In Koſchin mußten 
wir uns abermals ſchlagen und wurden von dem 5. und 6. Landwehr⸗Regi⸗ 
mente, die von Miloslaw kamen, eingeſchloſſen. Da ich einſah, daß jeder 
Widerſtand gegen die Preußen uns nur dahin führen würde, unnöthigerweiſe 
(pour le roi de Prusse) uns die Schädel einzurennen, jo ordnete ich ein ſo⸗ 
fortiges Auseinandergehen an. Alle kehrten heim; die Waffen und Muni⸗ 
tion wurden verborgen. Wir nahmen unſere Verwundeten, 18 an der Zahl, 
und drei Todte mit uns. Auf preußiſcher Seite waren ein Hauptmann, zwei 
Unteroffiziere und 31 Soldaten außer Kampf geſetzt. Die weniger zahlreichen 
Ruſſen batten nur 7 Mann, worunter ein Unterlieutenant, kampfunfähig. 
Die Preußen nahmen 14 Mann, unter denen ein Franzoſe, Herr Henri 
Soudeix, gefangen. Die 13 Polen wurden mit Bayonnetſtichen umgebracht, 
und Hr. Soudeir, der meine Senſenmänner befebligte, den Ruſſen überlie⸗ 
fert. Er wurde von dieſen vollſtändig entkleidet und dann von dem komman⸗ 
direnden Generalmajor beordert, in dieſem Zuſtande fortzugehen. Kaum 
hatte er aber vier Schritte gethan, als er auf der Rückſeite von Kugeln durch⸗ 
bohrt todt niederſtürzte. Dies iſt die genaue Wahrheit über die zwei Kämpfe, 
welche ohne eine Provokation unſerſeits Morgens um 3 Uhr auf preußiſchem 
Gebiet ſtattfanden.“ 8 5 5 

Herr Ganiet hat ſich als „Oberſt“ im Dienſte der polniſchen Na⸗ 
tionalregierung unterzeichnet. Der Steckbrief nennt ihn belanntlich Brief⸗ 
kouvert⸗Fabrikant aus Paris. 

— Vorgeſtern iſt Fürſt Roman Czartoryski hier angekom men. 

— — 7 1 Die Bauluſt in Poſen iſt fontoeiggt im elt 
ein Beweis, daß es auch der Begebr nach Wohnungen iſt. In neuerer Seit 
hat man angefangen auch die zwiſchen einzelnen Häuſern befindlichen Thor⸗ 
wege zu überbauen. So z. B. in der großen Ritterſtraße am Bielefeldſchen 
1 5 Daſſelbe beabſichtigt der Eigenthümer des Hauſes Mühlenſtraße 20 
zu thun. t ’ g 
— [Trottoire.] Das Legen der Doppeltrottoire ſchreitet, wenn auch 
mit deutſcher Langſamkeit, weiter und weiter vor. Die Oſtſeite der Wilhelms⸗ 
mur von Oehmig's Hotel bis zum Bazar inklufive, iſt bereits vollſtändig 
= nn verjehen, ebenſo das Gebäude des Königlichen General- 

ommandos. ; 

— [Sommertheater.] So reich das von H. Ungnad für fein Be⸗ 
nefiz gewählte Programm ohnehin ſchon erſchien, ging noch zur Eröffnung 
des Abends, als eine Art Prolog, die, irren wir nicht Saphirſche, Variation 
über das Wörtchen „Na“ dem erſten Stücke vorauf. Unſer Gaſt aus Kö⸗ 
nigsberg, Fräulein Galleau, ſprach das Gedicht. — Das Cosmarſche Luſt⸗ 
ſpiel „Eine Treppe hoher“ muß, bei der vom Autor ſchon ziemlich ge⸗ 
ſchraubten Charakeriſtik, ſehr maßvoll gegeben werden. Auch verlangt es ein 
tadelloſes Enſemble, um wirkungsvoll zu ein. Beides war geſtern nicht in 
dem Magße vorhanden, als man hoffen, durfte. — Sehr luſtig iſt Moſers 
Poſſe „Moritz Schnörrche“, die auch, beſonders von Frau Schön und dem 
Benefizianten, mit vielem Humor gegeben wurde. — Der alte Stoff, nach 
welchem „Fünf find zwei“ bearbeitet worden, iſt ſehr unwahrſcheinlich und, 
trotz der vielfachen Verwechslungen, nicht ausgiebig berug, wenigſtens nicht 
in der Art, daß er das Intereſſe lange rege erhält. — Die vier lebendigen 
Bilder, welche den Schluß bildeten, waren recht gut geſtellt; doch konnten wir 
uns mit der Deklamation des H. Müller nicht ganz einverſtanden erklären. 
Bei den Worten z. B. „Wenns Einem Ernſt iſt, iſt es mir“ ruht der Accent 
doch zweifelsohne auf Einem, nicht auf Ernſt. — Der Hauptzweck aber 
wurde erreicht: die Bänke waren ſehr gefüllt und H. Ungnad erfreute ſich 
eines ausnehmend freundlichen. Empfanges. Schließlich, wollen wir den 
Wunſch noch ausſprechen, daß die Garten⸗Illumination bei ſolchen Abenden 
ſchon in der großen Pauſe beginnen möchte. 


m Grätz, den 5. Auguſt. [Gewitter.] Seit vielen Wochen 
ſchmachte ten unſere Felder nach Regen. Heute endlich entlud ſich nach einem 
heißen, drückenden Tage in den Nachmittagsſtunden ein Gewitter über un⸗ 
jere Stadt und brachte wenigſtens einen oberflächlichen Regen. Der Blitz 
ſchlug hier in ein maſſives Haus, zündete aber nicht. Außer einer 
Wanduhr und einigen kleinen Oeffnungen in den Fußböden und Stuben⸗ 
decken iſt kein Schaden dabei vorgekommen. Ein kleines Kind, das höchſtens 
zwei Schritte von der Stelle, an welcher der Blitz durch den Fußboden in die 
untere Etage fuhr, ſaß, iſt glücklicher Weiſe nicht beſchädigt worden. — In 
Folge der trockenen Witterung iſt man bier mit der Roggenernte bereits fer⸗ 
tig und mit der Weizenerndte im vollen Gange. 

= Koften, 6. Auguſt. Unwetter: Preiſe für neues Ge⸗ 
treide; Hopfen.] Nach faſt dreiwöchentlicher Dürre brachte geſtern vor 
Abend ein Gewitter, von Sturm und Hagel begleitet, in Strömen berab⸗ 
fallenden Regen. Der Sturm, welcher dem Unwetter voranging, war jo 
heftig, daß er Bäume umbrach, auf dem Felde weidende Gänſe mit fort⸗ 
nahm und das bereits niedergemachte auf dem Felde lagernde Getreide, be⸗ 
ſonders Erbſen, nach allen Richtungen bin umherſchleuderte. Mancher Land⸗ 
wirth bei uns fand heute ſein Getreidefeld auf dieſe Weiſe geſäubert und zer⸗ 
ftört. — Die Preiſe für Getreide dies jähriger Ernte befriedigen unſere Land⸗ 


leute vollkommen. Man zahlt hier den böchſten Poſener Marktpreis und nach 


Umſtänden manchmal noch mehr. Der diesjährige Roggen ift ſehr rein, lies 
ert gutes Gewicht und ſehr weißes Mehl: nur am Brote unſerer Bäcker er⸗ 


kennen wir noch nicht die Vortheile des diesjährigen Ernteertrages. — Die 
Ausſichten auf eine lohnende Kartoffelernte ſind ſehr hoffnungslos. An man⸗ 
chen Orten ift die Kartoffelkrankheit ſtark im Anmarſche. Wird dieſe Epide⸗ 


mie allgemein, und ſetzen die bereits vollkommen ausgebildeten Knollen nach 
dem Regen wieder noch neue Früchte an, dann iſt eine Mißernte dieſer Frucht 


unausbleiblich. — Es ſcheint ſich in dieſem Jahre als eine beſtimmte Exfah⸗ 


rung herauszuſtellen, daß Hopfengärten, die eine durch Berge und Hügel 
oder Gebäude gegen Norden und Weſten hin geſchützte Lage haben, ſich eines 
vorzüglicheren Wachsthums erfreuen, als Hopfenanlagen, die ungeſchützt 
ſind oder deren Schutz in Baumanlagen beſteht. Der weniger geſchützte 
Hopfen bleibt im Wachsthum zurück, Die Ausdehnung des Hopfenbaues 
im Koſtener Kreiſe hat ſich auch in dieſem Jahre ungemein erweitert. Die 
Geſammternte wird dennoch, nach dem gegenwärtigen ungünſtigen Stande 
des Hopfens geurtheilt, in quantitativer Beziehung kaum ſo reichhaltig ſein, 
als die des Vorjahres. 


v. Niegolewsti; Handelsminiſſehn 
endarmen Herr 
Glogauer Pe onenzuge nach 


7 


Aufenthalt in der angeführten Begleitung N — 5 he dene. ein zweiter 
em Babnhofe bereit gebaltenen 


tergutsbeſitzer und Oberlandesgerichtsrath a. D. Herrn Mollard gehörige 
i e Kreife ſein. Miner 


eröffnet, und gleichwohl ſcheint es an paſſenden und zuverläſſigen Bewerbern 
zu feblen. Wenn wir bedenken, daß dem öffentlichen lokalen 8 


folgten bald Gewitter und heftige Regengüſſe, die auch in der Nacht noch 
fortdauerten. Das Gewitter ſoll an verſchiedenen Orten, unter anderen in 
dem an der Bahn gelegenen Gellendorf eingeſchlagen haben 
Sturm die kräftigſten Bäume entwurzelte und an mehreren Stellen die Te’ 


ach einer Defonntmadung des 3. 
iments Nr. 18 haben Reſexviſten, 28 ſich an der chen 7 
auch wenn fie eine Einberufungsordre noch nicht empfangen ba⸗ 


‚# Neuſtadt b. P., 5. Auguſt. (Waldverkauf; Wolle c. 
voriger Woche wurde ein Theil der zum Rittergute Glupon gehörigen 
parzelle aus ca. 500 Morgen beſtehend an den Kaufmann Louis 
Poſen verkauft. — * dieſer Woche waren Wollgroßbändler aus dem 
uns benachbarten Kreiſe Meſeritz hier, und nabmen einen Schurwolle 
zu Mitte 7er von den hieſigen Lagern. — Vor Kurzem wurde in unſerer 
Nähe ein Steinadler geſchoſſen. — Geſtern fand bier in Betreff der Frank 
furt⸗Poſener Eiſenbahnangelegenheit eine außergewöhnliche Stadtverordne⸗ 
tenſitzung ſtatt, und wurde in derſelben eine Deputation gewählt, welche da’ 
hin wirken ſoll, daß die projektirte Bahn den hieſigen Ort berühre. 

Il Pleſchen, 6. Auguſt. [Verhaftung; Revision.] Ger 
ſtern wurden zwei Polen aus Jarocin unter Militärbegleitung 
hier eingebracht und dem Kreisgericht übergeben, weil ſie verſucht haben 
ſollen, Mannſchaften vom 46. Infanterieregiment zur Deſertion zu ver’ 
leiten. Die Verhafteten, dem Arbeiterſtand angehörend, waren 
gekleidet, befanden ſich aber im Beſitze reichlicher Geldmittel. Vor dem 
Richter, dem fie Behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes vorgeführt wur“ 
den, leugneten fie und traten mit der Behauptung auf, die ihnen gegen? 
überſtehenden Soldaten in ihrem Leben noch nie geſehen zu haben. — 
Am Dienſtag brachten Soldaten den Koch aus Czerminek hierher, an⸗ 
geblich weil er bei einer militäriſchen Reviſion keine Legitimationspapiert 
beſaß. In einigen Dörfern wurden vorgeſtern ſelbſt bei Bauern Revi⸗ 
ſionen abgehalten. * Ps 

Rawicz, 6. Auguſt. Nach dem hieſigen Kreisblatt haben ſich an 
der 300jährigen Jubelfeier des Beſtehens der Schützengilde in Frauſtadt 
von unſerer Gilde 15 Mitglieder betheiligt. (In unſerm geſtrigen Feſt⸗ 
bericht ſind nur acht angegeben. D. Red. 

r Wollſtein, 5. Auguſt. [Beſuch.] Am 3. d. M. Abends langte 
der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, von Selchow, von 
Tſchicherzig bei Züllichau kommend, in Begleitung des Geheimraths Wehr“ 
mann aus Berlin, des Negierungspräfidenten Toop aus Poſen, der Land⸗ 
räthe des Koſtener und 1 Kreiſes hier an. Auf der Neiſe von iu 
cherzig nach bier beſichtigten die Herrſchaften die Ufer des Oherſyckofluſſes, 
der im hieſigen Kreiſe entſpringt, unweit l. in die Oder fällt und 
der bekanntlich ſchiffbar gemacht werden ſoll. eheen früb begaben ſich 
ſämmtliche Herren über Tuchorze nach Neutomysl, um wie verlautet, die 
Hopfenanlagen in Augenſchein zu nehmen, kehrten Abends von dort nach hier 
zurück und begaben ſich heute früh zunächſt na Altkloſter, um von dort aus 
den Koſtener Kreis zu beſuchen. Während feines biefigen Aufentbaltes 
Bonn der Herr Miniſter in der Behauſung unſeres Landraths v. Unrube⸗ 

omſt. 

r Wollſtein, 6. Auguſt. [Gewitter; Feuer.] Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr entlud ſich über unfere Stadt und Umgegend ein ſehr ſchweres 
Gewitter, das von einem ſehr ſtarken Regen begleitet war und gegen ? Stun, 
den anhielt. Der Regen war namentlich für die Kartoffeln außerordentlich 
erwünſcht; aber der Blitz fuhr im nahen Obra in ein Wohnhaus, zündete 
und in ſehr kurzer zei ftanden 1 Wohnhaus, 2 Scheunen mit dem eben ein” 
geſammelten Ernteſegen und 3 Stallungen, auf denen ebenfalls viel 
lagerte, in Flammen. An augenblickliche Rettung war um ſo weniger 
denken, als der größte Theil der Dorfbewohner ſich 1588 1 f dem Jahr⸗ 
markte befanden. Die abgebrannten Gebäude gehören 3 Wirthen an, 
en . m verſichert iſt. 2 

irke, 5. Auguſt. [Auktion: Regen.] Heute fand bier in d 
königl. Reitbahn die Auktion & ausrangirten one Keen Tai 
Poſenſchen Landgeſtüts ſtatt. Zum Verkauf wurden 12 Hengſte und ein 
Stutenfoblen ausgeſtellt. Käufer batten ſich in ſebr großer nge. 
funden, jedoch vermißte man ſolche von jenſeits Poſen. Die Kaufluſtigen 
waren ſowohl Deutſche als Polen. Einige von ihnen, welche noch beute 
mit Extrapoſt hier anlangten, entfernten ſich na tigung der zum V. 
kauf geſtellten Pferde, ohne erſt die Auktion abzuwarten. Die Auktion aW 
jebr lebhaft in ie = Due Bi Bu gem mie ſichtli 7 

itterung zu überbi rotzdem die Pferde meiſt fehlerhaft waren, N 

(Fortſetzung in ber Beilage.) 


Ihe Yandwebr- Re 


denen einer in der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 


— — — 


ee e e ter 
; 2 Beſchäler einen Erlös von 2800 Thlr⸗ alio einen höhern als bei 
er gleichen Anzahl in vorjahriger Auktion. Für einen auf ein Auge blin- 
betrug fat wurde der niedrigste Preis von 101 Thlr. erzielt, der böchſte Pee 
von 200 ü 1 Hengſt 401 Thlr. Alle übrigen Beſchäler wurden zum. reiſe 
vi die 300, auch 350 Thlr. verſteigert. Der Burchſchnittspreis, fir 
233%, T te zum Verkauf geſtellten 12 Hengſte verwerthet wurden, ber 
einige zul. pr. Stück. Für das Foblen wurden 90 Thlr. erzielt. =” Br 
tipatbengfte wurden bei dieſer Gelegenheit zur Auktion, Falk a 
— dr. Stück 300 Thlr. geboten, von den Eigenthümern jedoch ni batte 
a NMEN wurden. — Der Direktor des biefigen Landgeſtüts, v. ee — 
nation. Auftrage des Miniſteriums zu der in Hamburg ſtattgeha ae 
len nalen Ausitellung begeben, und daſelbſt 1 Hengit, 4 Stuten muB 8 . 
Thilür das Hiefige k. Geſtüt für den Betrag von 3500 To angetauft, 
ihre nd bereits hier angelangt und werden von jedem me Heffäc t ! bein 
Algen nde, Stärke und Schönheit bewundert. Das bielige Yeti Au 115 
dur meinen in jedem Jahre verichönert und vervollkommnet, namentlich au 
ch Renovirungen und Neubauten. — Heute gegen Abend hatten wir hier 
ald längerer anhaltender Hitze einen ſtarken Regen, der unſere rg 
deder erguickte. Der Regen war jedoch nicht nur vom leichten Gewitter, ſon⸗ 
ern auch von Hagel begleitet, indeß ‚hat letzterer keinen Schaden angerichtet. 
tif; Bromberg, 6. Auguſt. [Selbſtmord; Rohheitz Merkan⸗ 
A es.] Geſtern Abend wurde auf einem Wagen die Leiche eines Sol⸗ 
doren dom 54. Regimente nach dem bieſigen Militarlazareth geſchafft und 
ent abgeliefert. Wie ich höre, iſt der betreffende Soldat dort türzuch aus 
— em Lazarethe der letzten Garniſon an der polniſchen Grenze als geſund 
Sraflen worden, und hatte die Weiſung erhalten, ſeinem Regimente in 
alſfund nachzumarſchiren. Man fand den Menſchen binter der 6. Schleufe, 
er ſeinem Leden durch einen Schuß durch den Mund und Kopf ein Ende 
a8 B „Er hatte vorher den Torniſter abgenommen, ebenſo pom 9 l 
glügliclonnett, das neben ihm in der Erde ſteckte. Die Angebörigen en 1 
kuchen leben in Bromberg. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 
N indenſta ier der Arbeitsmann Teske aus Natel mit dem Aus- 
aden eines tage war hier der Ar aus Kein 
e de abe a, ana DE Se mar 
ezogen wurde „an welcher von Plerden ein Holz 3 
150% erfaßt ücklings in den Fluß ſchleuderte. Der Aermſte 
im Den glälicher Wale un den Senpfe auf ein Stück Floßbolz uud won 
geſtern mare Suftande nach dem Stadtlasaretbe geſchafft e 8 
daß der Me das Bewußtſein noch nicht zurückgekehrt, woraus man 0 ließt, 
von einem Mech eine Gehirnerſchütterung erhalten habe. Da den Treibern 
halten, fi anne, der das Unglück vorausſah, zugerufen 38 11 
taatsan e ſich jedoch daran nicht gekehrt hatten, jo iſt die Sache dem fönigl. 
Getreidehchnle zur weitern Veranlaſſung mitgetheilt worden. — Die biegen 
ſehr ent ändler werden durch das fortwährende Sinken der Getreidepreiſe 
als 10 Funtbrgt werden. So iſt z. B. Weizen ſeit einigen Wochen um mehr 
Thlr. u 175 pro Wispel gefallen, jo daß man bier jetzt für gute Sorten 65 
kreidegrt. für befiere 66 Thlr, zahlt. Auch die Preiſe für die übrigen Ge⸗ 
2 Thlr. find erheblich gefallen. Der Wispel Roggen befter Qualitat gilt 
fteng 28” für große Gerſte zahlt man pro Wigpel 36 Thlr., fur kleine hoch 
che Zblr., für Erbsen 35—36 Thlr., Die Deifelichte Rübfen und Raps, 
erhält noch vor Kurzem pro Wispel mit 86 und 88 Thlr. bezahlt wurden, 
kein . jetzt zu 84 reſp. 86 Thlr. Verladen wurde in der letzten Beit gar 
daß etreide, da auch das Waſſer in den betreffenden Flüſſen jo niedrig iſt, 
es für befrachtete Kühne nicht überall ausreicht. Die Zufuhr war für 
Fa Handel in den letzten Wochen völlig unbedeutend. — Der Kaufmann und 
abrikant H. Hegewalt hierſelbſt iſt von Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen 
zu Höchſtde ſen Foftieferant ernannt worden. f 
„Barecin, 5, August [Unglügs fall.) Heute frup ereignete fich 
auf der von Pätoſe bierher führenden Chaufice ein döchſt trauriger inglücks⸗ 
fall, der vielleicht einzig in ſeiner Art daſteht. Der Poſtillon Bartholomäus 
Sobradi, welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach eingeſchlafen war, fuhr mit 


ſolcher Gewalt an den Schlagbaum der hiefigen Chauſſee⸗Hebeſtelle an, daß 


Angi Kopf vom Rumpfe getrennt wurde, Die Pferde kamen mit dem 
Den lichen, der obne Kopf war, vor dem Gebäude der biefigen Poſt⸗Ex⸗ 
man. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. 
(Bromb. Ztg.) 
Das dritte deutſche Turnfeſt in Leipzig. — 
Leipzig, 5. Auguſt. Der heutige Tag wurde ſehr früh eröffnet. 
Schon um 6 Uhr fand ein Spezial⸗Exerziren der leipziger Turnerfeuerwehr 
Auf dem Feſtplatze ſtatt, das zwar die Bewunderung vieler Zuſchauer ver⸗ 
diente, aber wegen der allzugroßen Frühe und der Feſtmüdigkeit der Turner 
nur wenig Zuſchauer batte. Beſſer mochte man um 8 Uhr ausgeſchlafen 
haben; denn zu dem Feſtzuge, der ſich auf dem Auguſtus⸗ und dem Roßplatze 
verſammelt kate, fanden ſich faſt alle Theilnebmer des erſten Zuges wieder 
ein. Die Zugordnung geſtaltete ſich heute anders, als am Montag. Voran 
dent das Trommlerkorps des Leipziger Turnvereins, ungefähr aus 50 Mann 
hend; es folgte der Fünfzehner⸗ und Central-Aus chuß, der ſich durch 
verichiedenfarbige Schärpen von den anderen Ausſchüſſen unterſcheidet; 
arauf acht Turnkreiſe mit den Fahnen der betreffenden Vereine und die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ülfte des leipziger Vereins mit der neuen Fahne deſſelben. Die Mitte des 

uges bildete der Feſtredner, Dr. v. Treitſchke, der von zwei Mitgliedern 
des Feſtordnungsausſchuſſes geführt wurde. Die zweite Hälfte des Zuges 
beſtand aus den übrigen Mitgliedern des Feſtordnungsausſchuſſes, den 
Männergeſangvereinen Leipzigs, dann der zweiten Hälfte des Leipziger 
Vereins mit der alten Fabne und den übrigen ſieben Turntreiſen. Der Zug 
ging durch mehrere Straßen der Stadt auf den Feſtplatz, wo er mit drei 
Kanonenſchüſſen empfangen wurde. Nach dem Vortrage eines Liedes: „Die 
Wacht am Kein“ durch die vereinigten leipziger Männergefangvereine 
betrat Dr. v. Treitſchke die große Rednertribüne, welche ſich auf dem Steiger⸗ 
haus inmitten des Feſtplatzes befindet. Es war eine Erinnerungsrede an 
die Leipziger Völkerſchlacht. ER 

Als der Redner ausgeſprochen hatte, war der Beifall jo groß, daß die 
untenſtebende Verſammlung ſich nicht eher beruhigte, als bis er ſich noch 
einmal zeigte; und als er vom Steigerhaus herunterkam, drängten ſich 
Turner und Sänger an ihn heran, um ihn zu ſehen und dankend zu begrüßen. 
Eine Stunde ſpater als ſich die Maſſe der Turner. auf dem Feftpinpennd 
in der Feſthalle zerſtreut hatte, verdunkelte ſich auf einmal der Himmel zu 
einem ſchweren Gewitter, das auch gar nicht lange auf ſich warten ließ. Ein 
ungebeurer Sturm brachte die ganze Menge in Beſtürzung, es iſt unglaub⸗ 
lich, mit welcher Schnelligkeit der eben von Menſchen noch wimmelnde Platz 
geräumt wurde. Alles rannte in die Feſthalle, um vor dem Regenguſſe 
Schuß zu ſuchen. Aber welcher Schrecken, als man von außen bineinrief: 
sein Thurm wird gleich fallen und die Feſthalle treffen!“ Sofort drängte 
ſich das Publikum nach den Seiten hin, weil der fallende Thurm den ganzen 
Mittelbau und wohl viele Menſchen hart getroffen haben würde. In der 
That war der Sturm jo gewaltig, daß man den Thurm ſich förmlich ber 
wegen ſah; die Guirlanden und Leiſten riſſen ab und wurden vom Winde 
wild umbergeſchleudert. Dazu kam ein ſtarker Regenguß, der namentlich 
ängſtlichen Damen ein furchtbares Dilemma aufſtellte, entweder vom Regen 
begoſſen oder vom fallenden Thurme erſchlagen zu werden. Die Furcht vor 
Unglück war groß, und nicht ohne Grund. Zum Glück ließ der Regen bald 
nach, ſo daß Feuerwehr und Bauleute binaufklettern und die drohende Ge⸗ 
fahr durch zeitige Hülſe abwenden konnten. Man hatte ſich kaum von dem 
Schrecken erholt, als ſich die Wolken verzogen und der blaue Himmel wieder 
hell ſtrablte. Nun ließ man ſich in ſeiner Freude gar nicht mehr ſtören, man 
ſetzte ſich nieder, aß, trank und ſang, während verſchiedene gute Redner, dar⸗ 
unter Dr. Heine aus Leipzig und Dr. Ule aus Halle, meiſt mit Beziehun auf 
das Gewitter und den heiteren Himmel Toaſte ausbrachten und kurze Reden 
hielten. „Alles läßt ſich vom Winde bewegen“, jo war der Sinn einer jener 
Reden, „aber die Germania (die den Mittelbau der Feſthalle krönt) bleibt 
feft und unerſchüttert ſtehn.“ (B. Z. 5 
Ueber den letzten Feſttag, 5. Auguft, Schreibt die „D. A. Z. noch: Der 

heutige Feſtzug auf den Femplag zur Erinnerungsfeier an die Völkerſchlacht 
von Leipzig iſt im vollen Glanz der Sonne und unter dem jubelnden Zuruf 
einer zahlloſen Menſchenmenge vor ſich gegangen. Nachmittags 4 Uhr findet 
die Weihe des Dentſteins zu dem neuen Kugeldenkmal ſtatt. Das große 
Feuerwerk am Abend wird den Schluß des altes bilden. 


Vermiſchtes. 

* Berlin. Der Kriminalkommiſſar Rockenſtein hatte, wie die 
„Ger.⸗Z.“ berichtet, nachdem er ſich von den vielen Schlaganfällen, die ihn 
getroffen, einigermaßen erholt, bei dem Major v. Jena in der Nähe von 
Freienwalde Aufnahme gefunden. In einem dort dem Major gehörigen 
Förſterhauſe war ihm und feiner Ehefrau, jo wie zwei Krankenwärtern, 
eine Wohnung eingeräumt worden. Rockenſtein erholte ſich dort körper⸗ 
lich wieder faſt ganz, feinen Geiſt aufzuhellen, gelang ihm aber nicht, er 
wurde vielmehr nur heftiger und ſtarrer gegen ſeine Umgebung, die er für 
die ihn verfolgende und gefangenhaltende Kriminalpolizei anſah. Um aus 
ſeinem vermeintlichen Kerker zu entkommen, verſuchte der Kranke anfangs 
voriger Woche, das Haus, in dem er gaſtfreie Aufnahme gefunden, an⸗ 


zuzünden, ſein Vorhaben wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt und deſſen 
Ausführung gehindert. Leider ließ man es aber trotz dieſer Erfahrungen 
an der rechten Aufſicht fehlen, denn es iſt Rockenſtein in der Nacht vom 


Freitag zum Sonnabend gelungen, ſeinen Wächtern zu entkommen. 


Seine Bekleidung beſtand bei ſeiner Flucht allein in einem Hemde, da 
man in der Nacht ſtets ſeine Kleidungsſtücke fortzuſchließen pflegte. In 
der Sonnabendnacht iſt der Unglückliche an der Thür einer in der Nähe 
von Freienwalde befindlichen Kirche wieder aufgefunden worden. Er ſaß 
dort zuſammengekauert und faſt erſtarrt. Zurückgeführt in ſeine Woh⸗ 
nung zeigten ſich von Neuem Symtome, welche darauf hindeuten, daß 
die Tage des Beklagenswerthen gezählt find. | 
* Petersburg. [Eine Amazone.] Fräul. Barbara Zaitzew, 
Tochter eines Oremburgiſchen Kofaten hat ſich neuerlich bei dem Kom⸗ 


7. Auguſt 1863. 


mandeur des 2. Negiments gemeldet, um die Erlaubnis zu erhalten, bei 


dem Regiment, das in das Innere des Reiches beſtimmt iſt, und in dem 
ihre zwei Brüder dienen, einzutreten. Da ſie eine treffliche Reiterin iſt, 
ein ſchönes Pferd beſitzt, vortrefflich equipirt iſt und der Vater für ſie 
ſorgen will, iſt das Ceſuch in allen Inſtanzen und endlich auch vom 
Kalſer genehmigt worden. 

* In Peking erſcheint, wie der franzöſiſche „Moniteur“ meldet, 
eine Zeitung, die wohl die älteſte der Welt iſt. Grade jo wie vor tauſend 
Jahren wird ſie noch heutigen Tages in demſelben Formate und mit den⸗ 
ſelben Schriftzeichen auf gelbe Seide gedruckt. 

— — — 


Telegramm. 

Wien, 7. Auguſt. Der heutige „Dotfhafter” erfährt: Es iſt 
aller Erund zu der Annahme vorhanden, daß St. Majeſtät der 
König von Preußen zu der Fürftenverfommlung in Frankfurt a. Kl. 
erſcheinen werde. — Die „ Pteſſe“ ſagt: Der Kuifer von Ocſtreich 
werde anf der Heife nach Frankfurt vom Miniſter Schmerling be- 
gleitet fein. Der König von Preußen habe zwar fein Erſcheinen in 
Sraukſurt noch nicht beſtimmt zugeſagt, aber noch weniger abgelehut. 


Angekommene Fremde. 


i Vom 7. Auguſt. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Moſelbach und Gutſchein 
aus Frankfurt a. M., Klein aus Bromberg und Freudenbeim aus 
Berlin, Hauptmann a. D. p. Hecht und Rentier v. Lungenbauſen aus 
München, Privatier v. Müller aus Dresden, Lieutenant im 9. In⸗ 
fanterie-Regiment v. Blomberg aus Stettin, Frau Gutsbeſitzer 
v. Wodvol aus Marcelino, die Oberamtmänner Opitz nebſt Frau 
u. 7 e l Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 

Die e rau aus Buk und Büreau⸗Aſſiſtent Schwe 

REN \ üreau-Aſſiſtent Schwedt 
vLEKR Frau Nittergutsheſitzer v. Chlapowska aus Bagrowo 

Privatier v. Bronikowski aus Trzemeſzuo 0 irth Mere 
bunt fut Tea emeſzno und Landwirth Meißner 
N EL g PE. Die Hauptleute v. Bülow und v. Böhm 
Brem. Lieutenant v. Kolbe, die Yıentenants Graf Schwerin, Hentel, 

v. Bütow und Gebrüder v. Puttkammer, ſämmtlich im 61. Infan⸗ 
terie-Regiment, aus Strzalkowo, Lieutenant und Nittergutsbeſitzer 

v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice und Partikulier v. Schleinitz aus 


Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL NE DRE SDB. Appellationsgerichts⸗Ratb Hoffmann aus 
Natibor, Regierungs-Aſſeſſor Zander aus Aug ep Kaufleute 
Spörel aus Genthin, Guttmann aus Breslau, Fiſcher, Jürgens, 
Gotthelf und Reichenhall aus Berlin, Jantzen aus Magdeburg, 
Lümmermann aus Nürnberg, Kleemann aus London und Haas aus 


Paris. 

BUSCH’S 60 TEL DE ROME. Major und Bataillons⸗ Kommandeur v. Haag 
Lieutenant und Adjutant Luchs und Zahlmeiſter Kuhle, fänumtlich 
im 61. Infanterie Regiment, aus Wreſchen, königl. Kammerherr 
und Rittergutsbeſitzer Graf Radolinski aus Jarocin, Frau Burger 
Kaliska und Bürger Günther aus Buk, die Kaufleute Daniel aus 
Weimar, Stange aus Gera und Nabe aus Prettin. 

HOTEL DU NORD. Nittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno, Beamten⸗ 
frau Rynkowska aus Warſchau und Wirthſchafts⸗Inſpektor Polte 


aus Babin. 

BAZAR. Beamter Bieleck und die Gutsbeſiter Scherſtel aus Kiew, San⸗ 
tis aus Polen, v. Skrzydlewsli aus Sulencin, v. Taczanowski aus 
Szyplowo und Matecki aus Cbwalkowo, die Gutsbeſ. Frauen Gro 
Bninska aus Polen, v. Swinarska aus Kruſzewo und v. Karsnicka 


aus Myſtki. 

HOTEL DE PARIS. Landwirth Draminski aus Drzazgowo, Bürgermei 
Schneider aus Kiſzkowo und Bürger Keirſchenſfein aus Sto ee 

HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter Dorn aus Kalzig, Frau Gutsbe⸗ 
figer Strübig aus Battlewo, Gutsbeſitzer Schmidt aus Gosciejewo, 
Frau Juſtizräthin Strahler aus Wongrowiec, Frau Bürgermeiſter 
Krauſe aus Gniewkowo und Geſchwiſter Wertheim aus Mur. Goslin. 

KEILER 'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Brühl aus Koften 
und Guttmann aus Kozmin. 0 

n eg ZUR BET BER 1 9 1 75 apa aus 

reslau, Seminari enberger aus Rawicz, Kaufmann Zirker 

aus Buk und Wittwe Pellers aus Bergen. 3 


Inlerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Die Reini immtlich 

ie Reinigung der Klogken ſämmtlicher 
Mübeiichen Grundſtuce und Anſtalten ſoll in 
inus-⸗Lizitation auf 3 Jahre vom 1. Januar 
ausgethan werden, und ſteht der Lizita⸗ _ 


tionstermin 
auf den 18. Auguſt d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
de r dem Stadtſekretair Herrn Plichta auf 
em Rathbauſe an. . 
ſtradie Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 

ratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 18. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter. 


ver hel en en Michaelis Rat zu Por 


gemacht und etwa 400 feſte 
hat, will der Beſi 
fort übergeben. 


N —— — 
Miehaetis 4. Katz Geſchäfts ⸗Uebernahme. 


angemeldet und iſt dies f 1 
„Regi elbe heute in unſer Fir⸗ 
9 unter Nr. 666 heute eingetragen 


Poſen, den 4. Augnſt 1863 
Königliches Kreiggeric 
2 rich. 


Bekanntmachung. 


Publikum, 


Einem geehrten 
meiner werthen Kund 
zeige, daß ich vom 1. 
ſtorbenen 


die Verſicherung ausſpre 
bemühen werde, das n 
ren zu wollen. 


chverraths reſp. 5 
ſcher Handlungen nach N 
. 61 seg. und 66 des Strafgeſegbuches ein- 
geleitet worden, iſt auf Grund des 3.73 b a. O. 
Ind ex analog des 8. 26 A G. O. Theil. 
it, 38 die Interims⸗Kuratel eingeleitet und 

ſein Vermögen demgemäß mit Beſchlag belegt. 
da Der, Gutspachter Joſeph v. Plucinski 
ann biernagh über fein Vermögen weder ſelbſt 
— urch Bevollmächtigte bis auf weiteres 
erfügen, auch wird allen, welche von ihm 
‚ Dokumente oder andere Sachen in Berfverfaufen in der Dampfmüble 
was Gewahrſam haben, oder welche ihm 
dengel verſchulden, aufgegeben, nichts davon. E 
ben auszuzablen oder zu verabfolgen, che Nr. 9 zum Verkauf. 


unterſuchung wegen Ho 
deitender hochverräthert 


Fuchs, 4 Jahre alt, kräftiger 


Ein errengarderobe⸗ 
Geſchäft iu Stettin 


das ſeit 12 Jabren mit nachweislich vor⸗ 
zuglichem Erfolge betrieben wird, einen 
Umſatz von 22 bis 25,000 Thlr. bisher 
Buchkunden 
ger verkaufen und ſo⸗ 
Es würden dazu 4 bis 
5 Mille erforderlich ſein. Franko Adr. 
1b. L. poste restaute He et. 


ſchaft, die ergebene Ans 
d. M. das von dem ver⸗ 
Keınpmermeifter (neben Bine 

ſene Geſchäft übernommen habe, gleichzeitig 
laſſene Geſchäf drache, daß ich mich fes 
Ur einmal geſchenkte 


1 Vertrauen bewah en 1 en ume 
Ueber den Gutspächter Joſeph v. Plu⸗] Poſen, den 5, Auguſt 1863. Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
cinati auf Konojad, gegen welchen die Vor⸗ Schutz, vorkommenden en e Sep 

t ‚ters DO * 


Gin gan, feherfrris 
Reilpſerd, 


Statur, militairfromm geritten, iſt billig zu 


Eine gute engliſche Dreh rolle ſteht Walli⸗ 


ee, Ernte, 


in Danzig. 


a 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 


à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
Haare, Bart und 
75 Augenbraunen in 
4 57 ider fur das Ger 

“ ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuance ſofortecht zu färben. Das 

lacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel- 
beachten bitten. 


Orientaliſches, 
Enthaarungsmittel, 


A Flacon 25 Sgr., 0 

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
au ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 


hauptſächlich] ches ſehr zu 


* 9 er . 8 i 
ahnen, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
e den e 
Kommandantenſtraße Nr. 31, 23, 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Kerrm. 


Moegelin, Sersürane v, Ce 
und eleganter! der Wihelmsſtraße. 


raben Nr. 2. — . een zweiſpännige Danziger 
erhaltene zweiſpännige Danziger 

ine ſtebt billig zu verkaufen auf 

Dom. Lang⸗Goslin bei Mur. Goslin. 


Grab-sier, _ 


OBEOOEOO8OO0OOOOODOOEBDORO0O000 
5 Die Lager der ER (0) 
2 Gummi⸗ und Guttaperdia-Wanven: Fabrik 2 

on © 


find 61 Friedrichsſtraße 61, Eckhaus der Kronenſtraße 


Bet __& 
OOSOOOSSPOOEOSOOOIIECSLILIIOE 


Lotterie⸗ o 

) Lo erie-voo e, und Anthei 10, lei i 
} utheile Ya, /e, ſeine herrſchaftliche Wohnung, 
1, Ya, bekanntlich a anten n: LOREEENE 
27 11. Matthes‘ billigſten bei 
Leipzigerſtraße Nr. 87. 
Eine gut möblirte Stube ift j 3 , 
Inisigen Sandſtraße Nr. 8 a Ert 8 
Eine bequeme Parterre Wohnung nebſi] Oktober eine Stelle 
Stallungen und Hofraum iſt ſogleich zu ver⸗ Offerten werden erb 
miethen Berdychower Damm 


Die rühmlichſt bekannten holländiſchen wollenen 


Geſundheitshemden 


1 ä 4, 4) und 6 Thlr. das Paar ſind wieder friſch eingetroffen bei 
Waſſerſtraße 30. 


S. H. Korach. 


Alleiniges Depot Holläud. Geſundh itshemden. 


Kreuze, H. Hlu g. 


Posen, Friedrichsstr. 33. 
Grabgitter von 13 Sgr. an den laufenden Fuss. 


— 


liefert 

billig 
und 

schön 


Francois Fonrobert 


in Perſin 


und 15 Anhaltiſcheſtraße 15, 


omtoir 41 Grabenſtraße 41. 


Fabrik und C 


7 


im 2. Stocke 


beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt Küche und Zubehe 
75 ginn c. zu vermiethen. bor, vom 
.. — — — — 


Ein Kandidat der epang. Theologie, welcher 


in Sprachen, in Wiſſ 
Muftt unterrichtet, ſſenſchaften und in der 


ſucht ſofort oder 

zum 1. 
en Hauslchrer. Geneigte 
poste restante — TER 


ganze, halbe, viertel Mühlenftrape Nr. 12 iſt 


N Co., Berlin, 


Nr. 6. 


6 
’ 4. 
ttberi 8 8 d., Nov. 15 Br., 15 Gd., Dez. 15 Weizen loko p. 85pfd. gelber feiner Tl 
70 I 97 TTC. „ ˙ ‚———— TE &.m, 605 K, Se. gelber 8 . 
1 — mn — ſ̃—G — — mn „ * 14 vs 2 „ „ „ * 
He en Oc CA= 9 | von | bis 905 Ott. Rod. 691, 69 bj. u. Br. Frübiale 
r. 


l Börfen - Telegramm. 
Fi en, Schilz.1 AN Berlin, den 7. Auguſt 1863. Be lolo p. 2000pfd. 44—45 bz., Aug? 


— —— 


—̃̃— 


N eittel⸗PPeien. 1] Stimmung nachgebend. t. 454 bz. u. Br., Sept. Oft. 461, , 4 
Menado- und Java- . 1 
| 5 Roggen, leichtere Sorte 116 31 1117| 6 3 Haske 40 apt b. Aug. Bre 26} Rt. bir 
hf 9 Gerſte . Herbſt 455 Hafer 47/50 pfd. p. Aug.⸗Sey 
hi ka EP 2 e Galt e — ———— -] Spiritus, Stimmung matter. Sept.⸗Okt. 26 bz. 4 
In x 25 ee s 5 r O 0b ot 55 u; ee | 
| 211 AR RR Tee EL E ugu fi Nov. 3. 4 9 
von den edelſten Sorten und feinſchmeckender Qualität Faber EN 1 zu We EN ER : = 2 . 1035 Fi u 
ö ect leider Appel, neben der fag Beal. I e eee f 8 a] Must. my ine S . . g. F 0 8 
dn d en mg |, F Seeder ene Sue 50 i l d Ga 580 
N In einer hieſigen Spixituoſen⸗ und Liquenr- [lieben Schweſter fo zahlreich bewieſene Theil⸗[Sommerru 25 3 2 El E PR „ Herbſt 128. Ureslag, eK Wet 
fabrik kann ein gewandter, gut empfohle⸗ nahme, jo wie auch für die jchöne Ausführung Sommerraps. —— El Stimmung der Fondebörſe: matt a „ 6. Auguſt. . 
if ner ficherer junger Mann (Kommis, De⸗ des Geſanges ſage ich den Betreffenden im Bee — 4 Staatsſchuldſcheine 91. 1 N . 8 22 un { 
1 illateur 2c.) bei 300 Thlr. feſtem Ge- Namen der Familie den berzlichſten Dank. [Kartoffeln „Ae ne Nene oſener 4% Pfandbriefe 972. früh iber f cheſiſch Wege er son. 68— 
„ alt p. a., freier Station und Woh⸗] Poſen, den 7. Auguſt 18638. Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 122 612 5— Polniſche Banknoten 924. ae E ae le 11661014 
0 nung, als La Baer dauernd placirt wer⸗ Friedrich Heintze, Schmiedemeiſter. Kot . G. Fi N 5 21 YA ine & 92 ah 91000 bel, Bi 7 
!:! n., p ̃  IstBin 336 Mer a 
Ih unbedingt erforderlich. Serbindungen. Görlitz: Frl. M. Som⸗ pe * . —— lin, 6, Aug. Nach amtlicher Fest- 208788 E en 5 
Ein junger anftändiger Mann fucht als u; * Falke nn en ann ae ra r Rt fion. ſellang An die Aelteſten der Kaum aft Ne, Di Sapfd. 50—53—55 Sgr., dies 
| Bote in einem en Geſchaſte Stellung; Be fü 8 Mierendorf in Gr loſtete Spiritus lolo pr. 8000 % nach Tralles jährige Qualitäten 1—2 Sgr. billiger. 
und bittet, gef. Adreſſen unter C. C. in der E sb ng tb eker G. Petzold in Muskau, Spiritus, pr. 100 Quart, à 80% Tralles frei ins Haus des Käufers geliefert am Gerſte alte 37—39 Sgr., neue 0 —41 Sgr. 
Exped. d. Zig. abzugeben. ee Nentier Brühe in Treptow d. . l am 6. Auguft 1863 15 l — Sg 31. Juli . . . 164-168 Rt. Hafer p. 50pfd. alter 31—33 Sar, neu 
Ein Lehrling kann in meiner Handlung for] I rue mee. D Sn 160 1. Auguft . . 166.167 Rt. F Di in (irn 10 
N i N > ie Kom £ e : -Spir ro uart zu 
fort placirt menden. „ Schlesinger, Sommertheater. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 4. 16416 Rt. ohne Faß. Tralle 9 * i BR 3 f 
i . i i ſen. 5 zent; 8 Ie. Sept. Sept. ⸗Okt. u. 
| Krenztieche. e Se Vorm. 10 . eh! 1 . Wee 1 ereinigung Die Aelteſten ber sa ufmannſchaft 8914 50 b. Nov. Dez. 481 bz. Aa 
N x zaſtor Schönborn. Nacm.|. F — = von Berlin. 186 5 : | 
1 2 ir % Heiſelben 11 55 = ah: Ein Don yore ine Fanttien, Geſchaftsverſanm ung vom 75 Ven. ber Berlin, 6. August. Wind: NW. Yaro-|, 1710 Aud. 24 Br. 23 Gd. April Mag 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 8 } re d. Ob. PET meter: 283. eter: früh 13°+, Wit-]244—$ bz, 
tag, 9. Auguſt Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger rer Poſſe mit Geſang in 1 Akt vonſpyeſener 4% alte Pfandbriefe er a 5 Regen in vertwicher] „_ Nubol late p Aus. u s Sa. 1250 
9 rang, Abends 6 Ubr: Herr Prediger Sonnabend Gaſiſpiel des Fräul. Galleau: * 8k: eue 5 — 971 — [mer Nacht, 58 8 1 2 12 8 1211 Gr. April 
0 en f Die Anna Life. Hiſtoriſches Lustspiel in | . Spantenbrief — — — |, Weisen loro 58 a 72 Rt nach Qual, weiße Je 1864 13 B. Br. „ 
IN 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, Atten von H, Herſch. Anna Liſe — Fraul. . Renten il kakten — — — bunt. poln. 70 Rt. ab Kahn bz., 695 Rt. ab Mai 1864 13 Br. Gd Br., mit leib 
N Sabah Rdn 15 Hart RT Galleau. — Zum Schluß, auf vielfaches wer 1 90 Dbligat. 8 2 b3., 1 775 Ichle] 69 ai 1 * e ie 1. Ar Sct 1 ; 
IM > erintendent b. Dranz. (A langen; Der Juriſtentag, oder: Ein Ber⸗ „Kreis⸗Sbligatio — — — . Roggen loko ordinärer ſofort zu entlöſchen[ Deb. Okt. 15 7 Br. u. Gd Okt.⸗N v. 1 
„ Freitag, 14. Auguft Abends 6 Ubr: Herrſſiner in Wien Poſſe mit Geſang von Kal 5 Kreis⸗Hbligationen 44 Rt. ab Kahn bz., defekter 441 Rt. ab Kahn] Sept. Okt. 154 Br. u, Gd. Of ou. 
N A Vorm lich. ME” Den vielfachen Autragen aufoine,| arme Ohlig: — — — (pr 79 Spb. 451 tt ab Kahn b., Sion au[O%., Nov.-Dei. 168 9 un 18 5 1 
1 Garniſonkirche. Sonntag, 9. Auguſt Vorm liſch. 3 G 6 pielſa cock 2 als wiederbolt „ 41⸗-Kreis⸗ Obligationen — — — 3% ab Kahn bz., neuer 46 a 47 Kt. ab Babn 161 bs. u. Br., Mai⸗ Juni 163 bz. u. 
6 10 Uhr: Herr Div Prediger Lie. Strauß. ob „Der Goldbauer noch „ 4. ⸗Stadt⸗Oblig. I. Em. 98 — — [At. 57 4 45 bi, Aug. ⸗ Sept. (Bresl. Odls.⸗Bl.) 
77 ß udia: > — — a Sup 04110} 14) 6%, Man E 
A find in der Zeit vom 31. Juli bis 6. Auguſt tas Jose Keller. RR: See n — — — [tt Nov. 463 046} 4 464 b5, Br. u. Gd. Tulr., Gars 49—52 Thlr., Gerſte 3740 
i getraut: 2 Paar: 15 | - 40 Cen ons _ _ Movbr.Desbr. 46 a 46k u 465 b., örütlabe] Tie, Hafer ark es Sehr 
10 getauft: 7 männliche, 5 weibliche; 44% Sin ER 052 — — 46 a 463 4 46 hy. 8 R De 
geſtorben: 6 männliche, 6 ee e 1 ; 2 31 7 Helen Aulahe EEE 808 große 33 a 39 Rt. p. 1700pfd., kleine Hopfen. 10 
ö Meine Verlob it Fräulein Anna Freitag um 7 Uhr Konzert. (1 Sgr. A J. — — Z Jebenio. } 
> 8 8 ein⸗ 1 um 6 Uhr großes Konzert. Schleſiſche 30 % Pfandbriefe = — — Hafer loko 25 a 27 Rt. nach Qualität, a den lire Wee n 
in igen Tochter des verſtorbenen Rittergutsbe⸗ (2½ Sgr. ꝛc.) Radeck. Folie 2 5 — — Z Imeißer pomm. 27 Ri ab Bahn bz, Auguſt 1 Nreiſe bleiben ſeſt, aber es wird uur 
115 Nee ind de erwin TE — 5 ach b St. Aktien Lit. a. — — — [255 e b., Auge Sept 25 bj., Sept.-Fkt. nig Geſchaft gemacht. — Was die neue N 
emmingen⸗Steinegg und der verwittweten 5 7 berſchl. ifen Vaio. Alt Lit B. — — [24 Br. u. Gb., Olt.e to. 24 bj. u. Gd. ie len ſo eben zie Felder, die dan M 
N Frau Eliſabeth Freifrau von Gemmin⸗ Victoria = Park be d⸗Poſ Een St. Akt. — — — [Nov.⸗Dez. 244 bz., Frühjahr 243 bz. iefer verſchont geblieben ſind, gut, diejenigen 
en⸗Steinegg geb. von Kurnatowska, 1 Far Bo nn 924 — |__ Rüböl foto 13 Br „Aug. 124 Br., Aug. 10 egen, die früher davon beimgeſücht Worbez 
IN eehre ich mich allen Verwandten und Freun⸗ Vorläufige Anzeige, — a . ® nF oten große Ap. — — — Sept. do., Sept.⸗Okt. 12 a 124 bz. u. Br., find, ſeben jeht wo möglich noch dürftiget 
Ni den hiermit ergebenſt anzuzeigen. S t den 9. Au uft er Puff E große leihe — — — 121 Gd., Oft.:Ntov. do., Nov.⸗Dez do Dez.“ armfeliger aus (80.0 a 
It Bialofofs, den 1. Auguit 1863, Sonntag! „Aug ene e ene — e d a e 1 l Gb: 3 f 
Hi. Wilhelm von Treskow Owinst, findet ein großartiges 15% Hypotbekenbank⸗Certi 995 bell f lofo ohne G8 „ Auguft Telegraphiſcher Börſen bericht. 
Ih rem Luft⸗ Laud⸗ und Waſſer⸗ ee matter" gekündigt 28 Yilrel, v. en 17 Sept On 15 1 16 13 u. G5, N 6. Aug. Dein Iofo mi 
0 Heute Mittag % Uhr ſtarb, 2 Tage vor * Aug. 383 bz., Aug.⸗Sept. 35H Br., 4 Gd., Jap. ., Skibr.⸗Nob. do, Nov.» Dei 153 ab Auswärts unverändert. Roggen loko ru 
N ihrem erſten Geburtstage, unſere geliebte Feuerwerk 2 0: "St (Herbſt) 39% 0 Ba ⸗Nob. 3946, Br., Oktbr.⸗Nov. + 0 de. Apr Matt, Oftiee Hau, ab Danzig und preußif 
Hi 6, das älteſte unſeres Zwillingspaares, W ar 1391 Gd. bjabr an, bb. Br. u. Gd. Dez. Jan. do, Apri Oſtſeebäfen September⸗Oktober zu 73—74 
. won Gear; wm : Aue Setunden, und dl ftatt, Emil Tauber. 1565 e 391 Gd., Frühjahr Mai 103 à 164 bz. (B. Y H. — Deen Oel De 5 * je 
0 wandten, um ſtille Theilnabme bittend, bier⸗ Waſeerſtand der Warthe: Spiritus (mit Faß) wenig verändert, ge-] Stettin, 6, Aug. Witterung: geftern Nach⸗ 27 /. Kaffee wir gebalten; Um 
I) i derer Meldung anzeigen. indigt 9000 Br., 144 [mittag ſtarker Gewitterregen, heute ſchön, Tem⸗ von einigem Belang fanden jedoch nicht 
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